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Fühlbare Verluste - er Briten
Nie großen Erfolge der deutschen und italienischen Truppen bei den Wuchsen in Norkasrika
Ser Motorisierungberaubt

O Berlin, 3. Dezember.
Zum erst . .,mal seit Beginn der britischen

Offensive in Nordafrika ist jetzt von deutscher
Seite durch die Veröffentlichung der bisherigen
Eefangenenzahlen und der britischen Panzer¬
verluste ein ins einzelne gehender Beitrag zum
Ablauf der Kampfhandlungen gegeben worden.
Nichts kann den Umfang der Schlacht , nichts
aber auch die Leistungen der deutschen Truppen
an der Seit « der italienischen Verbündeten
besser ausdrücken als diese beiden Zahlen von
9vül> Gefangenen und 814 vernichteten oder er¬
beuteten Panzerfahrzeugen.

Die Erfolge erhalten ihr besonderes Gewicht,
wenn man die Landschaft und die Um¬
stände berücksichtigt , unter denen sie errungen
wurden. Denn in diesen Wüstengebieten, wo
der weite, gleichförmige Raum mehr denn
irgendwo anders die Form des Kampfes be¬
stimmt und besondere . Gesetze der Kampfsührung
prägt , haben europäische Matzstäbe ihren Wert
verloren.

Der Verlust von 814 Panzerfahrzeugen be¬
brütet für die Briten nicht irgend eine angen-

blickliche Materialeinbuhe , sondern besagt, datz
mehrere Divisionen geradezu ihrer Motorisie¬
rung beraubt sind . Motorisierung ist ober ge¬
rade in der Wüste für Angrisfsoperationen die
wichtigste Voraussetzung.

Abgesehen davon sind diese Fahrzeuge infolge
der Länge des Transportweges kaum zu er¬
setzen. Jeder in Afrika eingesetzte britische Pan¬
zer mutz auf dem langen Schifssweg von Eng¬
land um die Südspitze Afrikas nach Aegypten,
dann mit der Bahn nach Maria Ma ^ruk , von da
auf der Kiistenstratze und auf schwer befahrbaren
Wegen hundert Kilometer unter dauernder Be¬
drohung der Achsen-Luftwafse auf das Kampf-
seld geführt werden.

Die Verluste der britischen Kriegsma¬
rine im Monat November sind von grotzem
Einflutz auf die Ereignisse aus dein airikan : -
scheu Kriegsschauplatz. Die Versenkung eines
britischen Flugzeugträgers bedeutet praktisch , datz
die Briten sechzig bis siebzig Flugzeuge mit
einem wichtigen fahrbaren Flugplatz nicht mehr
zur Unterstützung ihrer Operationen in Libyen
einsetzen können . Die schwere Beschädigungvon
zwei britischen Schlachtschiffen durch deutsche
Unterseeboote ist gleichfalls ein bedeutsamer
Ausfall für die Briten , die sie vielleicht gerne
als schwimmende Artillerie eingesetzt hätten , um

so von der Seeseite zur Unterstützungder Kämpfe
bei Tobruk und Sollum einzugreifen. Insgesamt
verloren die Briten durch die erfolgreichen Ak¬
tionen deutscher See- und Luftstreitkräste vier¬
zehn Kriegsschiffe . Durch Bomben- und Tor-
pedotrcffer wurden vierzehn weitere britische
Kriegsschiffe so schwer beschädigt , datz mit ihrer
Indienststellung, soweit sie überhaupt noch in
Frage kommt , für lange Zeit nicht mehr zu rech¬
nen ist.

Die Kriegsmarine hat aber nicht nur in
der Bekämpfung der britischen Kri .'gs- und
Handelsflotte , sondern auch bei der Abwehr
britischer Einflugversuche beachtliche
Erfolge erzielt. Vorpostenboote und Marine¬
artillerie haben erst in der Nacht zum 1 . De¬
zember ihre Wirksamkeit gegen britische Flug¬
zeuge unter Beweis gestellt , indem sie von zwan¬
zig inzwischen von den Briten selbst zugegebenen
Abschüssen bei dem militärisch bedeutungslosen
Nachtangriff auf Nordwestdeutschlandzehn auf
ihr Konton buchen können.

In guter Waffenkameradschaftergänzen Bat¬
terien der Kriegsmarine die Nachtjäger und die
Flak der Luftwaffe. Allein im Raum der deut¬
schen Nordseeküste und der Deutschen Bucht wurde
mit diesen zehn britischen Bombern der 230 . Ab¬
schutz durch Marine -Artillerie erzielt.

Sie DM Runde für England verloren
Verblüffende britische Eingeständnisse über die Lage in Libyen - . .Sie deutschen augenblicklich im Vorteil"

jsvrslitberledt unserer verliuer 8edriktleltuue>

Or . xv. Sek,, 3. Dezember.
T Die Engländer gehen heute in ihrem Ein

aeständnis über den schweren militärischen Rück
schlag , den sie in Libyen erlitten haben, geradezu
verblüffend weit. Das ist psychologisch üur so zu
erkläre» , datz die Briten sich mit einemmal aus
allen Himmeln gestürzt Vorkommen . Dem Ecne-
ralstab der Afrika-Armeen ist ja auch schon von
einer Londoner Zeitung ausdrücklich bestätigt
worden, datz er offenbar den Kopf verloren
hätte . Eine nordamerikanischeZeitung geht
noch weiter. Sie stellt fest, daß der britische
Eeneralstab geradezu wahnsinnig gewor¬
den sein mutz, wenn er zur Offensive geschritten
wäre, ohne auf Grund der Vorbereitungen des
vollen Erfolges hundertprozentig sicher zu sein.
Wenn diese Auffassungzutrifft , so ist damit ein
vernichtendes Urteil über diejenigen Leute ge¬
fällt, die für das Afrika - Unternehmen verant¬
wortlich sind.

Man geht wohl nicht fehl, wenn man hinter
dieser Angelegenheit in erster Linie Chur¬
chill als treibende Kraft sucht. Er hält sich
ja bekanntlich seit Eallipoli für einen großen
Strategen , obgleich alle militärischen Unter¬
nehmen . die auf ihn zurückzufllhren sind , mit
einem fürchterlichen Mißerfolg geendet haben.
Auch diesmal hat er prophezeit, datz die Panzer-
kämpse wie eine Seeschlacht verlaufen und
wahrscheinlich in zwei Stunden zu einer endgül¬
tigen Entscheidung führen müßten. Von einer
Entscheidung in dem Sinne , in dem sie Churchill
lucht, kann heute gewiß nicht gesprochen werden,
wohl aber mutzte sich der militärische Sprecher
tn Kairo gestern abend folgendes Geständnis
abringen : „Die Deutschen haben d - es-
wal ' die Runde gewonnen, die nächste
werden wir gewinnen".

Nach den Erfahrungen sollten die Engländer
daz Prophezeien doch unterlassen. Sie sollten
sich erst einmal darüber klar werden, was die
verlorene Runde bedeutet. Den erhofften propa¬
gandistischen Erfolg hätte ein englischer sieg
in Afrika nur dann erzielen können , wenn er
mit der denkbar größten Schnellig¬
keit errungen worden wäre , so dag die Welt¬
öffentlichkeit in der Überrumpelung >>ch kein
klares Bild hätte machen können , ^ nzivnchen
hat man sich überall die Sache im Hinblick ans
die Möglichkeiten und Auswirkungen überlegt,
und jetzt kommen die luetischen Zeitungen^ zu
der Auffassung , dag zwar ein englischer Erfolg
bemerkenswert sein würde, aber nich t kriegs-
e
.n t s ch e i d e n d sein könne , dag aber ein eng¬

lischer Nichtcrfolg einen gewaltigen Schlag für
*as englische Ansehen nach den lauten und

siegesgewissen Ankündigungen dieser Offensive
bedeuten mutzte . Nach türkischen Meldungen
würde die Wirkung in der Welt überall nie¬
derschmetternd sein , wenn England die gemach¬
ten Voraussetzungen nicht einhalten könnte.
Diese Auffassung wird in bemerkenswerter
Weise von der „ Nanchurna Daily News" in
Hsinking unterstrichen. Das Blatt meint, dag
Großbritannien augenscheinlich die Niederlage
der deutschen und italienischen Streitkräfte ni
Afrika plante , um stärker für die Front gegen
Japan in Südasien frei zu sein . Hier werde » Zu¬
sammenhänge zwischen den militärischen Ereig¬
nissen in Afrika und der politischen Entwicklung
im Fernen Osten aufgezsigt, die nicht nur für
Churchill, sonder » auch für Roosevelt mehr als
peinlich sein müßten.

Die Tatsache, datz es den Briten in Afrika
schlimm geht, ist überhaupt nicht mehr zu be¬
streiten. Gegenüber dem , was der OKW.-
Bericht in großer Zurückhaltung mitteilt , ist die
eigene englische Darstellung für die Erschütte¬

rung des Ansehens in der Welt viel schlim¬
mer . Bis in die letzten Tage versicherten die
Londoner Agitatoren , datz sich ein „stählerner
Ring" um die Elite - Truppen Rommels immer
enger zusammenziehe. Diese Darstellung stützte
sich nur auf einen schmalen Korridor zwischen
Tobruk und der britischen Oifensio- Armee.
Heute mutz von London aus zugegeben werden,
dag dieser Korridor nicht mehr besteht , so dag
die Frage eine endgültige Antwort zu erhal¬
ten scheint : „Wer umzingelt Wen? " Selbst
Annalist, der immer nach Rekord -Leistungen
auf dem Gebiete des Illusionismus gestrebt
hat, mutz jetzt kleinlaut sagen , datz „die Deut¬
schen augenblicklich im Vorteil" sind.
„ Sollten die Deutschen "

, so meint Annalist
weiter, „ imstande sein , die jetzt von ihnen er¬
oberten Stellungen zu halten , so würde die
Lage der britischen Streitkräfte im Süden
etwas exponiert sein ." Wenn Annalist „etwas
exponiert" sagt , so befürchtet er das allcr-
schlimiiiste.

MkiW hofft aus Zuli 1843
Wettrennen mit deutschen Panzern - Stalin fordert weiter

lVoo unserem Vertreter ln 8toekkolin)

T Stockholm, 3 . Dezember.
Stalin fordert England in einem Telegramm

an Lord Beaverbrook, das dieser best einer Ta¬
gung der Vertreter der mechanischen Werk¬
stätten in Glasgow vorlas , auf , „ so viel Hur-
ricane-Flugzeuge und Kampfwagen wie mög¬
lich" zu liefern . Er verband dies zwangsläufig
mit einem Dank für die bisher erhaltenen eng¬
lischen Materiallieferungen , die „schon" im
Kampf eingesetzt seien . Die Berichte der Be¬
fehlshaber über die Kampfwagen seien „ gün¬
stig"

. und die „ Hurricane" seien „ sehr geschätzt" .
Nach den von englischer Seite, gepflegten über¬
schwenglichen Bewertungen des eigenen Kriegs¬
materials ist diese sowjetische Aeutzerung sehr
gedämpft. -

Lord Beaverbrook fügte, Reuter zufolgx , hin¬
zu , für de» englischen Bedarf und die Verteidi¬
gung der Sowjetunion sei eine noch größere Er¬
zeugung als bisher erforderlich. „ Wir wolle»
in zwölf Monaten , vom Juli 1942 bis Juli 1043,
30 000 Panzerwagen haben. Stalin sagte mir
im Kreml , datz die Deutschen 30 000 Panzer¬
wagen haben. Wir müssen „schnell" handeln.

um die deutsche Panzerherstellung einzuholen.
"

Dem Ehrgeiz Lord Beaverbrooks sind , wie aus
diesen Ausführungen hervorgeht, also starke
Grenzen gesteckt, da er die deutsche Erzeugung
selbst bei der äußersten englischen Kraftanstren¬
gung erst im Juli 1943 einholen zu können
hofft.

Eden wirbt um Verständnis
o Neuyork,3. Dezember.

Wie die „ New Pork Times" aus London
melden , forderte Außenminister Eden bei der
Eröffnung einer Ausstellung sowjetischer Kriegs¬
bilder in Belfast besseres Verständnis für die
Sowjetunion . Neben der versprochenen Ma-
tcrialhilfe sei die innere Anteilnahme
jedes Engländers unerläßlich. Gleichzeitig for¬
derte Maisky in einem Telegramm die briti¬
sche K r i e g s i n d u st r i e zur größten Leistung
auf.

Da der Materiallieferung noch einige
Schwierigkeiten entgegenstche » , zum Beispiel der
weite Weg und der bedenkliche Mangel an
Schiffsraum, verlegt sich England auf die schöne
Geste der geistigen Hilfe. Die kostet nicht
viel, und dazu genügt auch ein Schaumschläger
Anthony Eden.

. Von IVerner 8 v k u I 2 , Ickssadon

T Wenn die Sonne sich in den Lisiaboner
Nachmittag zu senken beginnt, fällt manchmal
ein schweres graues Flugboot wie ein ungeschick¬
ter großer Urweltvogel in das weite Flutztal
des Tejo ein . Dann flattern ein paar Mövcn
erschreckt und kreischend auf, und vielleicht unter¬
bricht der Zollwächter, der am Ufer hin und her
wandert , für einen Augenblick seine Schritte.
Das ist aber auch alles. Die Fischer schauen kaum
zu ihm auf. Was geht sie dieser graue Vogel
an , der aus Amerika kommt . Würde er wenig¬
stens pünktlich sein , dann könnte man schließ¬
lich noch die Uhr danach stellen . Aber er ist alles
andere als pünktlich , und oft bleibt er aus.
Nicht nur einen Tag , sondern zwei oder drei und
selbst mehr Tage. Man kann also wirklich nicht
in Lissabon nach einem Amerikaklipper die Uhr
stellen , auch wenn er die einzige und letzte fahr¬
planmäßige Verbindung zwischen Europa und
dem nördlichen Amerika ist.

Die Reife über den Ozean wurde wieder das,
was sie zu Zeiten der ersten Entdecker war : ein
Abenteuer, za dem viel, sehr viel Zeit
Zeit notwendig ist. Trotz des angeblich fahr¬
planmäßigen Flugzeuges. Denn was nützt
eine Flugzeit von zwei oder drei Tagen, wenn
man zwei oder drei Monate und länger noch
auf seinen Platz im Flugzeug warten mutz und
dann eine Stunde vor dem Abflug doch noch
diesen sauer erworbenen Platz abgcbcn mutz,
weil irgend ein amerikanischerMuiiitionsagent,
ein englischer General oder der Sonderbeauf¬
tragte eines jüdischen Zentralkomitees, die im
Austrage Seiner Britischen Majestät reisen,
gerade an diesem Tage über den Ozean wollen.
Da wird dann eben wieder zwei oder drei Mo¬
nate gewartet . Es bleibt ja schließlich nichts
anderes übrig. Die Schisfsreisegeht auch nicht
schneller . Ein einziger amerikanischerDampfer
verkehrt noch zwischen Amerika und Europa,
und auch er kann nicht viel über hundert Fahr¬
gäste befördern. Portugiesische und spanische
Dampfer haben den gesamten übrigen Dienst
übernehmen müssen , und auf jedes dieser
Schiffe - warten Hunderte von Juden , die bereits
seit Jahresfrist von den jüdischen Auswande-
ruiigsausschüssen verfrachtet werden sollen und
sich gegenseitig ihre Schiffsplätze mit den
gleichen Schlichen abhandeln , mit denen sie
früher, in Pariser und Warschauer Rechtsan¬
waltbüros oder auf den Börsen in Prag und
Budapest ihre Geschäfte zu machen pflegten.

Lissabon ist die große Wartehalle für
diese buntzusainmengewürfelte Welt , die täg¬
lich — je nach Kategorie und Geldbörse — zu
den Schiffahrtsgesellschaftenund dem Flugbüro
wandert oder sich von dort anrufen läßt . Im
übrigen wird nicht nur auf den Amerikaklipper
gewartet. Auf der britischen Fluglinie zwi¬
schen Lissabon und England ist es
noch schwieriger , einen Platz zu bekommen.
Sie ist praktisch auch das einzige Loch in der
Welt , das den Bewohnern der Britischen Insel
geblieben ist. Die direkte Verbindung zwischen
Amerika und England machte sich in der Pro¬
paganda sehr wirkungsvoll aus , nachdem aber
ein paar Flugzeuge abgestürzt und andere ver¬
schollen wären , wurde man darüber schweigsam,
und aus jedem britischen Flugzeug, das in
Lissabon landet, steigen nach wie vor britische
Offiziere und Agenten, Diplomaten und Sach¬
verständige. Der Umweg über Lissabon ist
ihnen sicherer - Auch wenn die Azorennebel das
Klipperflugzeug tagelang festhalten und die
Reise eine Woche dauert . Das ist immer noch
besser , als sich der Royal Aire Force anzuvcr-
trauen . Zudem kann man in Lissabon Whisky
trinken und den vergangenen besseren Zeiten
Großbritanniens nachsinnen.

Nirgendwo wird diöser Wandel britischer
Dinge fühlbarer als hier in Lissabon . Zwar
läßt die Propaganda in London mit einer
wahren Verzweiflung immer noch die alten
Platte » von dem Britannien , das die Wellen
beherrscht , abrollen, aber es hat sich inzwischen
herausgestellt, datz die Beherrschunggder Wellen
reichlich schwierig werden kann , wenn man
über und unter den Wellen wenig zu sagen hat.
Großbritannien ist heute in einem Matze
blockiert , von dem selbst der Durchschnitts¬
engländer sich gar lein Bild machen kann . Das
zeigte sich jetzt, als man, um gegen Len kata»



Fieser Vorstoß in Moskaus Verteidigung
sovo Gelungene in Nordasrika - Briten verloren 814 Vanzerlabrzeuge

sirophalen Mangel an Arbeitskräften In Eng¬
land anzukänipfen , die in Amerika lebenden
Dritischen Frauen zurückrufen wollte . Man rich¬
tete Aufrufe an sie , forderte sie zur sofortigen
Heimkehr auf und — dann kam statt des ersten
erwarteten Transportes von jenseits des
Qzeans die Mitteilung : „Wie sollen wir Her¬
uberkommen ? Es gibt keine Verbindung !"

Line Miß Phyllis Bentley macht sich in Eng-
land felbsi zum Sprachrohr dieser Frauen , uin
die Briten wissen zu lassen , dag es sür den

heute so gut wie keine
-vcogUchkeit gibt , auf die Insel zu gelangen.
And ge führt sehr genaue Einzelheiten an . Im
Januar dieses Jahres bestellte sie eine Flugkarte
von Neuyork nach London über Lissabon Als
sie im Mai noch keinerlei Aussicht darauf hatte,
im Lause des Sommers an die Reihe zu kom-
siuul — im Mai warteten in Lissabon bereits
800 Personen auf Fluggelegenheit nach London
— gab sie es auf . Sie versuchte , da es also über
Lisiabon keine Möglichkeit des Weiterkommens
gab , direkt nach England zu gelangen . Es ver¬
kehrt aber heute kein einziges Fahrgastschiff
mehr nach England oder von England , und auf
den britischen Todesfrachtern ist, selbst wenn sich
jemand der Gefahr der Versenkung aussetzen
will , kein Platz vorhanden , weil jeder Raum
der knappen Tonnage ausgenutzt werden mutz.
Nur durch einen guten Zufall konnte die Miß
dann nach endlosen Bemühungen doch noch nach
England gelangen . Sie hatte ein halbes Jahr
gebraucht , um eine Transportmöglichkeit zu
finden.

Dies ? r Hall der Miß Phyllis iit an und für
sich belanglos . Es ist nur interessant . we >l er
sich — und das sagen die Engländer selbst ! —
tausendfach verallgemeinern läßt . Die britische
Phrase von dem mecrbebcrrschendcn Albion und
Englands Macht im Atlantik wird liier klar
und »einwandfrei widerlegt . Von Briten
selbst widerlegt ! Keine Propaganda kann die
Wirklichkeit der deutschen Blockade aus der
Welt schassen. England ist isoliert . Ein Loch«
nur ist den Briten geblieben : Der Weg nach
Lissabon , das Flugzeug nach deni Tcjo , das
irgendwo an geheimgehaltencm Ort in Erstz-
britannien aussteigt und ständig seine Hing - '
linie ändert . Und dann von Lissabon der
Klipper nach Amerika . Das ist das einzige
„Band " zwischen der Insel und der W : lt . Es
ist dünn , dieses Band , viel zu dünn sür ein
Weltreich . Es ist der Strohhalm des Ertrin¬
kenden!

Malnyische Staaten mobilisieren
o Kanton, 3. Dezember.

Im ganzen Bereich des mala nischen
Staatenbundes ist , wie United Preß
meldet , der Staatsnotstand proklamiert worden.
Die gesamten Streitkräst « einschließlich der in
den lokalen Derteidigungsorganisationen zu-
sammengcschlosscnen Freiwilligen wurden mobi¬
lisiert.

Aufs Looper Wt Setzreden
o Tokio, 3 . Dezember.

„Seit dem Eintreffen Duff Loopers im Fer¬
nen Osten ist eine zunehmende japanfeindlichr
Agitation in Singapur festzustcllen "

, erklärte
„ Iomiuri Schimbun " zufolge der bisherige ja¬
panische Generalkonsul in Singapur . Thurumi,
der aus dem Wege nach Japan in Hanos ein¬
traf . Duff Looper benutzte jede Gelegenheit,
um japanscindliche Hetzreden zu halten . 2n
Singapur , so sagte Thurumi weiter , besLnden
sich augenblicklich noch etwa 3000 Japaner , die
unter Mißhandlungen zu leiden hätten.
England betreibe in Singapur und dem
Malayengcbiet erhebliche Kricgsvorbereitun-
gen , dazu komme eine ausgedehnte Propa¬
ganda , die vor allem gegenüber Thailand mit
großem Bluff arbeite.

Nie Verhandlungen Favan - USA.
O Tokio, 3 . Dezember.

Der japanische Autzenminister Togo erklärte
anläßlich eines Empfanges zum Jahrestage des
Paktes Japan — Mandschukuo — China , die drei
Länder mützten auf der Grundlage gleicher Le-
b.cnsbedingungen die neue Ordnung Ostasiens
Herstellen . „2n unseren Verhandlungen mit den
USA .

"
, so betonte der japanische Autzenminister

weiter , „beharren wir auf diesem Grundsatz.
Aber die Vereinigten Staaten scheinen die aktu¬
elle Lage in Fernost nicht verstehen zu wollen!
sie versuchen , geradezu phantastische Grundsätze
in Anwendung zu bringen , die mit der gegen¬
wärtigen Weltlage nicht übereinstimmen . Gleich¬
zeitig neigen die USA . dazu , die feste Einrich¬
tung einer neuen Ordnung zu behindern , was
wir sehr bedauern . Um unser erhabenes Ziel
zu erreichen , müssen mir fest entschlossen sein,
allen wachsenden Schwierigkeiten und Hinder¬
nissen zu begegnen .

"

Arbeitsminister in Berlin
O Berlin. 3 . Dezember.

Dienstag traf auf Einladung des Neichs-
orgaiiisationslciters Dr . Len der ^ Königlich-
rumänische Arbeitsminister Dr . C . Dauu-
lescu zu einem Bestich in der Reichshar . pt-
stadt ein . Der Minister wird verschiedene Groß¬
betriebe und sozialpolitische Einrichtungen der
Deutschen Arbeitsfront besichtigen . Im Laufe
des gestrigen Nachmittags fand eine Arb ' - is-
besprechung zwischen Dr . Ley und dem rumäni¬
schen Gast in den Viiroräumcn des Reichsorga¬
nisationsleiters statt , an die sich dann abends
ein Empfang im Kemeiuschastshaus der DAF
mit Vertretern von Staat , Partei und Wehr¬
macht anschlotz.

In der Arbeitsbesprechung zwischen Dr.
Danulescu und Dr . Len wurden die Deutschland
und Rumänien gemeinsam interessierenden
sozialpolitischen Fragen erörtert . Die Bespre¬
chung galt insbesondere den Fragen der Ent¬
sendung rumänischer Arbeiter nach
Deutschland und der Arbeitsplatzregel mg.

Druck u ''.i> Verlust N - .-Kaunerlcist Weser -Ems lmilliH ..
A'.veistnicderlcsjuiig Emden . Veilnstsleiter Han , Paetz.
L>auplschrifllei1cr Menso ^ olkerls . beide in Emden . Zur
Zeit gilt die Anzeigenpreisliste Nr . 21 für alle Ausgaben.

O Aus dem Führherhauptquartier , 2. Dez.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Dienstag bekannt:
An der Ostfront dauern die Kämpfe im

Raum von Rostow an.
Im Kampfgebiet vor Moskau drangen

die deutschen Truppen an weiteren Abschnitten
tief in das feindliche Verteidigungssystem ein.

Vor Leningrad wurden mehrere nach star¬
ker Artillerievorbereitung unternommene Aus¬
bruchsversuche sowjetischer Kräfte abgewiesen.

Die Lustwasse erzielte Vombenvolltresser
in einem Flugzeugwerk bei Nqbinsk an der
Wolga , bekämpfte feindliche Transportbewr-
gungen aus dem Eis des Ladoga -Secs und setzte
die Zerstörung von Eisenbahnverbindungen ost¬
wärts Tichwin fort . Kampfflugzeuge bombar¬
dierten in der letzte » Nacht Leningrad sowie
sowjetische Flugstützpunkte im Nordab-
schnitt der Front

Im Seegcbiet um England versenkte die
Luftwaffe einen Frachter von 2000 BRT.
Zwei weitere Handelsschiffe wnrden durch
Bombenwurf beschädigt . Weitere Luftangriffe
richteten sich in der letzten Nacht gegen Hafen-
a n l a g e ii und Versorg » ngsbetricbc
in Westcngland.

In Nordafrika verliefen die ivechselool-
le » Kämpfe südost wärts Tobruk in den
letzten Tagen zugunsten der dentsch-italieni-
schcn Truppen . Bei dem Versuch , eingeschlossene
Kräfte zu befreien , wurde der Feind unter star¬
ken Verlusten zurückgeworfen Deutsche Kampf¬
flugzeuge belegten die britische Nachschubbahn
zur Sollum -Front mit Bomben und richteten
schwere Schäden an Traiisportanlaacn bei Sidi
Barani und Marsa Matruk an . Nach den bis¬
her vorlieaenden Meldungen wurden seit Be¬
ginn der Kämpfe über 3000 Gefangene , darunter
drei Generale , eingebracht . Neben zahlreichen
Geschützen wurden 81t britische Panze - lahrzruge
erbeutet oder vernichtet und 127 britische Flug¬
zeuge abgeschosfcn.

Di « britische Kriegsmarine erlitt
im Monat November empfindliche Verluste.
Insgesamt wurden durch deutsche See - und Lust-
streitkräste versenkt : Ein Flugzeugträger , ein
Kreuzer , drei Zerstörer , vier Schnellboote , ein
Bewacher und ein Vornostenboot . Außerdem
wurden zwei Schlachtschiffe , zwei Zerstörer,
sieben Schnellboote und drei weitere Kriegs¬
fahrzeuge schwer beschädigt.

Im Kampf gegen die britische Versorgungs-
schissahrt versenkten Kriegsmarine und Luft¬
waffe im Monat November < 8 feindliche
Handelsschiffe mit zusammen 231 870
BRT . Daneben wurden 33 Schisse zum Teil

O Neuyork, 3 . Dezember
Ein aus dem englischen Hauvtguartier in

Abessinien einlrefsendcr langer Sonderbcricht
einer Zeitung in Chicago zollt den Verteidigern
Tondars höchstes Lob . Der Bericht fragt ein¬
leitend , warum die Engländer so viele Monate
zur Einnahme Gondars brauchten , nach dem
zunächst gesägt worden sei , datz Eondar in
wenigen Tagen fallen müsse . Der Berichter¬
statter antwortet , datz die Italiener in jever
Beziehung berechtigt seien , festzustcllen . Satz
Eondar gegen eine erdrückende
Uebermacht ebenso heldenhaft verteidigt
worden sei wie der Alkazar . Die Faschisten
hätten prachtvoll gekämpft . Alles sei verloren
worden , aber nicht die Warfenehre , die sie bis
zuletzt entschlossen verteidigten . General Nasi
habe einen ungeheuren Willen in leine Colda-

T Die Besetzung Surinams (Niederlän¬
disch Guyanas ) durch USA .-Truppen hat in
der gesamten Welt berechtigte Empörung
ausgelöst . Sie ist aber , wenn man die
Karte näher betrachtet , nicht nur politisch
und militärisch , sondern auch wirtschaftlich von
hervorragender Bedeutung sür den Washingto¬
ner Kriegstreiber , der sich mit der Aneignung
dieser holländischen Kolonie ein Sprung¬
brett nach Französisch - Wcsta ' frika
geschaffen hat , wie es günstiger kaum für seine
Pläne liegen könnte , abgesehen davon , datz die-
er holländischen Kolonie die französische Ko¬

lonie Guyana benachbart ist.
Die politisch - militärische Bedeutung wurde

durch die gleichzeitig erfolgte Ausdehnung der

» /Ei-

schwer beschädigt . Weitere Verluste an Schiffs¬
raum erlitt der Feind durch Mincnunterneh-
mungen in verschiedenen Seegrbieten.

Englischer Kreuzer versenkt
O Rom, 2. Dezember.

Der italienische Wehrmachtbericht vom
Dienstag hat folgenden Wortlaut:

Die Schlacht in der Mar marica dauert
in verschiedenen Einzcltümvfen mit Heftigkeit
und Erbitterung au . An der Front von T o -
bruk Tätigkeit vorgeschobener Abteilungen
und lebhafte Feuertätigleit der beiderseitigen
Artillerie . An der Front von Sollnm setzte
unsere Verteidigung wiederholten feindlichen
Angriffe » hartnäckigen Widerstand entgegen.
In Sidi -Omar wechselnde Ereignisse . Aus dem
mittleren Abschnitt Zusammenstöße i »>
Gebiet von Sidi Rczegh , wo im Lause des
Tages insgesamt etwa 1500 Gesängen « gemacht
wurden , darunter General Milos N e g i-
n a I.

Die italienische und deutsche Luftwaffe
war sehr aktiv . Sie griff Truppcnabteilnnizcii,
Ansammlungen von Krastsahrzengcn und Ver¬
sorgungslager des Feindes wirksam an . Ziel«
in Tobruk und Eisenbahnauslädestellen im
Gebiet von Sidi -Barani/Mä sa -Mntruk wur¬
den bombardiert , wobei Brände und Erploso-
» en hcroorgeruse » wurden.

In Luftkämvsen wurden insgesamt fünf¬
zehn feindliche Flugzeuge abgc -
schossen, davon els von italienischen und
vier von deutschen Jägern . Zahlreiche wei¬
ter « Flugzeuge wurden getroffen und be¬
schädigt.

Die feindliche Lustwassc unternahm Ein¬
flüge aus Ortschaften Libyens und griff wieder¬
holt einige unserer sichtbar getcmizrichneteii
Feldlazarette mit Bomben und Maschinen-
geivehrfeuer an , wobei Tote und 'Verletzte
unter den Insassen zu . beklagen sind . In Bcn-
gasi wurde das Krankenhaus „Principe di
Piemontc " getroffen . Ei » feindliches Flug,
zeug wurde von der Vodcnabwehr von Derna
brennend abgeschossen.

'Auf der Höhe von Tobruk traf ein italieni¬
scher Verband von Torpedoflugzeugen einen
britischen 5000 -Tonnen -Kreuzer mit drei Tor¬
pedo ». Der Kreuzer ging unter.

O Wie in Ergänzung rum italienischen Webr-
machtbcricht von offiziöser Seite mitgcteilt
wird , handelt es sich bei dem durch Torpedo¬
treffer eines italienischen Torpedoverbandes
versenkten britischen Kreuzer um einen 5 300-
Tonnen - Krcu .zer der Aurora - Klasse.

ten hinein gelegt , für die koloniale Idee zu
sterben . „ Ich selbst "

, fährt der Berichterstatter
fort , iah einen einzelnen italienischen Maichi-
nengewchrichützen , der , von der Verbindung mit
seinen Kameraden abgeschnitten , seinen Posten
standhaft und verbissen hielt , bis er durch Ar-
lilleriefcuer getötet wurde . . .Die Nahkämpic
hätten sich um nahezu jeden Futzbreit der Be a-
wciden und Kornfelder abgespielt . Jeder Hügel
sei mit Maichincnaewehrnestern und Artillerie
besetzt gewesen . Bis zuletzt hätten die Italiener
den Kampf nicht auigegeben . sondern sich led ' g-
lich mit ihrer Artillerie zurückgezogen — eine
schwierige und gefährliche Overation unter
feindlichem Feuer . Wenn aber eine Stellung
völlig unhaltbar geworden sei , io hätten die
Italiener sie erst aufgegeben , nachdem sie vor¬
her unterminiert und in die Luft gesprengt
worden wäre.

Pacht - und Leihgesctze auf die abtrünnigen
französischen Kolonialgebictc unterstrichen . Die
Sperrung der Oellicscrungen nach Spanien und
dem Frankreich , das Vichy treu geblieben ist,
sind nur noch als logische Folge dieser Handlung
anzusehen . Der Sprung von Surinam nach
Dakar und den Kapverdischen Inseln ist wesent¬
lich kürzer als irgendein Sprung vom nörd¬
lichen Kontinent aus sein könnte.

Die wirtschaftliche Bedeutung der
Besetzung geht abev aus den benachbarten Erd¬
ölvorkommen hervor , die in Venezuala die
reichsten der tropischen Gebiete Amerikas siikd.
Sie werden auf den vorgelagerte » Inseln Tri¬
nidad und Tobago verarbeitet und zum grötzten
Teil ausgesührt . Gleichzeitig ist Venezuela der
Staat des mittleren tropischen Gebietes , der
bisher die grötzte Anleihe mit 102 Millionen
Dollär bekam . Die wirtschaftliche Durchdrin¬
gung des ibcro -amerikanischcn Gebietes der west¬
lichen Erdhälfte geht also durchaus parallel mit
der nun beginnenden militärischen Stützpunkt-
suchc. Die Staaten Südamerikas werden sich,
soweit sie reiche ' Rohstoffbasen besitzen , an die
Geschichte aller wirtschaftlichen ..Durchdringun¬
gen " erinnern müssen und feststellen können , datz
militärische Expansionen gern von den pluto-
kratischen Machthabern in der Nähe solcher Vor¬
kommen durchgeführt wurden.

O Am zweiten Tage seines Berliner Auf¬
enthaltes stattete der Königlich -ungarische
Finanzininister Remenni - Slb netter nab
einer Kranzniederlegung am Ehrenmal de»
historischen Stät ' e » in der aLen Soldatenstndt
Potsdam einen Besi -ch ab . bei dem die Garni-
sonkirche mit dem Grab Friedrich des Groß,»
und SÄlotz und Park von Sanssouci besichtigt
wurden.

Neur Ritterkreuzträger
O Berlin, 3. Dezember.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbe¬
fehlshabers der Luftwaffe das Ritterkreuz de»
Eisernen Kreuzes an Leutnant Stader-
mann, Flugzeugführer in , einem Kampfge¬
schwader.

Ferner verlieh der . Führer und Oberste
Befehlshaber der Wehrmacht auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers der Luftwaffe das Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes an Oberst Lich-
tenberger. Kommandeur eines Flakregi¬
ments : Major Kolb, Kommandeur einer
Flakabteilung.

Auf Vorschlag des Oberbefehlshabers des
Heeres verlieh der Führer und Oberste Befehls¬
haber der Wehrmacht das Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes an Generalleutnant Vlümm,
Kommandeur einer Infanterie -Division : Gene¬
ralleutnant Kallenkamv. Kommandeur
einer Infanterie - Division : Generalleutnant von
Tippelskirch, Kommandeur einer Infan¬
terie -Division : Major Mecke . Abteilungsksm-
m ' » r in einem Panzer -Rcaiment : Major
Schell. Bataillonskommandcur in einem In¬
fanterie -Regiment : Oberleutnant Diiwel ' »
Kompaniechef in einem Kebirgssäger -Regiment;
Oberleutnant Torten. Kompaniechef in einem
motorisierten Infanterie -Regiment : Oberfeld¬
webel A 0 el . Zugriibrer in einem Infanterie-
Regiment : Oberfeldwebel Ebner. Zugführer
in einem Gebirgsjäger -Regiment.

Bombenvolitresser in Moskau
O Berlin, 2 . Dezember.

Stärkere Strcitkräste der deutschen Luft¬
waffe bekämpften am 1 . De - ember im Mos¬
kauer Kampfgebiet bolschewist . ' ch .' Stellungen.
Kolonnen und mit Truppen b. leg ' e Ortschaften.
Neben hoben blutigen Verlusten erlitten die
Bolschewisten starke Ausfälle an Kriegsmaterial
aller Art . Sturzkampfflieger wars - n ein grosses
Betriebs st ofslager in Brand . Deutsche
Kampfflugzeuge flogen auch in diesen Tagen
wieder kriegswichtige Ziele und V - r ' orgnngsbe-
»riebe von Moskau an und beKgicn sic mit
zahlreichen Bomben . Vollir -Zso -- in den befohle¬
nen Ziel räumen tonnten wäi rend - des Angr - sss
fcstgeitellt wecoen . An der oberen Wolga bom¬
bardierten deutsche Flugzeuge eia feindliches
Flugzeugwerk in Rybinsk. Auch hier
entstanden durch mehrere Volltreffer große
Brände und starke Explosionen . J,n nörd¬
lichen Kampfabschnitt bewarfen deuVche
Flugzeuge mehrere Elsenbahnzüge. Z » m
Teil wurden die Waggons schwer beschädigt
und geriete, , in Brand.

Massenslucht in die Türkei?
Mrndtkerickt unsei -es Vertreters In kuckapest)

D Budapest, 3 . Dezember.
Wie aus Ankara verlautet , hat der Strom

sowjetischer Flüchtlinge über die tür¬
kische Nord -Ost -Grenze ein derartiges Ausmaß
angenommen , datz die türkische Regierung meh¬
rere Sammellager sür Zivilisten und
übergelaufene Soldaten errichtet hat . In die
nordtllrkischen Häsen sind wiederum zahlreiche
kleinere Dampfer und Segelschisfe eingelausen,
dir Flüchtlinge aus Sewastopol an Bord hatten.
Besatzungen und Flüchtlinge wurden interniert.

England verlor Z82 Flugzeuge
Mraktbeeictit uns - i ^» Vertreter » Io kam)

T Rom, 3 . Dezember.
Die englische Lustwassc hat im Monat No¬

vember nach einer italienischen Ausstellung im
Mittelmeer und in Afrika 207 Maschinen ver¬
loren . Zusammen mit den 115 britischen Flug¬
zeugen , die an den anderen Fronten abgeschossen
wurden , biitzte die englische Luftwaffe im ab-
gelausencn Monat 382 Maschinen ein . Die eng¬
lischen Flugzeugverluste im lausenden Jahre er¬
höhen sich daniit aus 3860.

Ein „ Flugzeug ohne Propeller-
tvendtderlcdt unseeo , Vertretons In knms

D Rom, 3 , Dezember.
Das von den italienischen Laproni - Werken

nach den Plänen des Ingenieurs Campini
gebaute „Flugzeug ohne Propeller " hat seinen
ersten längeren Flugcrfola bestanden . Es legte
die 47t Kilometer lange Strecke Mailand —Rom
in zwei Stunden sechzehn Minuten zurück, was
einer Stnndengcschwindigkcit von 200,4 Kilo¬
meter entspricht . Nach den in der italienischen
Presse vcröfsentlichtcn Aufnahmen und Beschrei¬
bungen handelt es sich um eine Eindecker-
Maschine , die an Stelle der Flugschraube die
Oefsnung eines durch den ganzen Flugzeug-
Rumpf laufenden Saugkanals ausweist . Der
NUckstotz der durch Erhitzung und bei dem aus-
brechenden Gase in ihrem Volumen vergrötzer-
teii angesaugten Lust treibt das Flugzeug an.
Der Vorteil dieses Flugzeuges soll in der Aus¬
nutzung der Motor -Wärme bestehen.

Mozart ' Gtbenkltier in Rom
o Rom, 3 . Dezember,

In der Königlich - italienischen Akademie in
Rom fand Dienstag eine Gedenkfeier sür
Wolfgang Amadeus Mozart statt , der Er¬
ziehungsminister V o .t t a i und der deutsche
Botschafter von Mackensen beiwohnten . Der
Vorsitzende der Akademie , Senator Fcdcr-
zoni, wies in seiner Bcgriitzunqsansprache
darauf hin , datz mit dieser Gedenkfeier erneut
die enge geistige Verbundenheit Italiens mit
seinem großen Verbündeten zum Ausdruck
komme . Daun würdigte Nrturo Farinelli
in einem mit lebhaftem Beiiall ausgcnommenen
Vortrag die einzigartige Gestalt des großen
deutschen Tondichters.

O Zum Generaldirektor im Londoner Lügen¬
ministerium wurde Radclifse ernannt , wie
Reuter meldet : er wird damit Nachfolger von
Sir Walter Monckton , dem kürzlich der Posten
de» Generallüguers in Kairo übertragen wurde.

(O In Bukarest fand ein Ministerrat statt,
hei dem d >>r stellvertretende Ministervräsident
Professor M ' hail Antonescu einen Ileberblick
über die in Berlin geführten Besprechungen und
ihre Ergebnisse gab.

Ebenso heldevba - l verteidigt wie der Alkazar
Amerikanischer Berichterstatter würdigt den Widerstand bei Sondar

Emmbreit nach FranzöW-Westasrika
Warum haben Truppen der Bereinigten Stanken Surinam besetzt
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Nach zehntägiger Dauer endete der Prozeß
I gegen Bucharin , Krestinski . Jagoda und Genos-
I sen. Außer Vucharin siebten alle um ihr Leben.

§ ie legten Reuebckenntnisse ab und schworen
Besserung. Der « taatsanwalt hatte 10 Todcs-
mteile beantragt'

Der Bannerträger der roten Morddiktatur,
der ehemalige Präsident der Komintern , ergrisf
„och einmal das Wort . Troß all seiner schönen
Reden konnte man nicht einen Augenblick ver¬
gessen, baß er als enger Freund Lenins , ebenso
den Tod von Millionen Menschen auf dem Ge-
wissen hatte , wie die anderen Anführer der
xolschcwikcn . Ls mochte ihn allerdings ein
kalter Schauder gepackt haben , als er erkennen
mußte, Laß sein blutiges Leben durch eine noch
stärkere dunkle Macht ein Ende finden sollte.
Bucharin hatte wohl seine letzte Kraft zusam¬
mennehmen müssen , als er nun den Staatsan¬
walt lächelnd ironisierend sagte '

„ Ich bekenne
mich ferner schuldig aller Verbrechen , die der
Block begangen hat , auch solcher , von denen ich
gar nichts wußte"

Der Staatsanwalt !o fuhr er fort , habe die
2t Angeklagten als eine „ rechtstrotzkistische
Bande" bezeichnet.

„So eine Kruppe "
, ries Bucharin aus , „wie

sie hier auf der Anklagebank sitzt , hat es nie
gegeben. Wie können sie eine Bande gewesen
sein ? Sie kannten sich zum großen Teil nicht
einmal untereinander ! Und gar die drei Aerzte ''

Wie können solche Menschen , die nicht einmal
missen , was ein Menschewik ist , etwas mit ihr
zu tun gehabt haben ? — Ich lehne es absolut
ab, mit irgendeinem Nachrichtendienst in Ver¬
bindung gestanden zu hohen . Warum hat man
mir darüsser kein Material vorgehaltcn , wenn
es so sicher ist , wie der Staatsanwalt saat ? Es
ist doch eine schwere Beschuldigung . Warum hat
man sie nicht bewiesen ? Augenscheinlich hat man
lein Material ."

Wyschinski hatte während der Worte Vucha-
rins wieder seine betonte Gleichgültigkeit an
den Tag gelegt . Er starrte an die Decke und tat,
als höre er nicht zu . Alle paar Minuten gähnte
er sogar laut und vernehmlich.

Bucharin aber ließ sich nicht beirren . Es
sei nicht schwer für einen Staat , seine Feinde
aus die Anklagebank zu bringen . Jedoch bestehe
ein Unterschied zwischen den Gerichten der bür¬
gerlichen Länder und denen des proletarischen
Staates . Das Hauptmerkmal des proletarischen
Gerichts sei , daß es seine Feinde nicht nur
äußerlich , sondern vor allem innerlich zer¬
schmettere. Durch die innere Zerschmetterung
erklärten sich die Reuebekenntnisse und Sclbst-
iezichtungcn , die im Ausland auf so großen
Zweifel ., stießen . Man denke vielfach , es handle
sch dabei um einen Dostojewski -Prozeß . Hier
unterbrach der Vorsitzende den Angeklagten und
sagte , das ginge zu weit.

„ Sie haben mir gesagt "
, antwortete Bu¬

charin, „ich könnte über alles sprechen . Warum
bars ich nicht etwas so naheliegendes wie Dosto¬
jewski zitieren ? Aber bitte , wie Sie wünschen ."

„ Drei Monate "
, fuhr er fort , „war ich stand¬

haft . Dann habe ich angesangen , auszusagen.
Die lange Zeit in Untersuchungshaft , die schlaf¬
losen Nachte , die quälenden Verhöre , immer
Mischen Leben und Tod , in diesem Zustand der
höchsten Ungewißheit wird man einen anderen
Maßstab an alles Geschehen legen , als wenn
man wirklich im Leben stünde . Ich fragte mich
ost, ob wohl der Prozeß sür mich mit dem Tode
enden würde , und fragte mich dann , wofür ich
sterbe , warum , wozu ? Das absolute Nichts steht
vor einem . Keine Idee , kein Zweck, sür den.
Man sterben könnte . Allee , was um einen herum
vorgeht, macht das Sterben entsetzlich schwer , ja
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Ehrung für Oberst Möiders
W Zum steten Gedenken an den vom Feinde

n unbesiegten Fliegcrhelden Oberst Möiders . den
» Sieger in 115 Luftkämpscn , hat der Obcrbür-
I geimcistcr von Gcl - enkirchcn bestimmt,
» i>oß die Elisenstraße , in der Werner Möiders
I geboren wurde , fortan die Bezeichnung „ Möl-

oers-Straßc " tragen soll , An dem Geburtshaus
vcs unsterblichen Fliezerheldcn wird eine Ge¬
denktafel angebracht.

Eesliigel gefällig?
Tr Der wegen Betruges schon vielfach vor¬

bestrafte 31jährige Kurt Glaus aus Weißen-
bron, Kreis Weißenfels , wurde wegen Bc-

ssuges und Urkundenfälschung zu zehn Jahren
Zuchthaus und Sicherungsverwahrung verur¬
teilt . Ljaus batte sich unter dem Vorwand , Ge¬
flügel beschossen zu können , Vorschüsse geben
lassen Die versprochenen Hühner lebten lustig
Meiter, und die Dummen waacn ihr Geld los.

Kleingartendicb schwer bestraft
, .. Ti Zu einem wahren Schrecken aller Klein¬

gärtner wurde im erlten Halbjahr 11111 ein
Dieb , der fortgesetzt den Kleingärten um
^ lisseldors nächtliche Besuche abstattete n» b
"»bei die Geflügel - und Kaninchenstallungen in
^ meiner Weise beraubte . Nicht weniger als
^ vlf Höhner , drei Hähne , zwei Enten und tili Kä¬
nnchen waren dem Kleintiermörder zum Opfer
Mallen . als es endlich einem gemeinschaftlichen
-Wachdienst der

'
beunruhigten Kleingärtner qe-

° »g , Len Verbrecher >>: fassen. Nur der Um¬
land . daß es sich nach dem Gutachten des in 2i-
jMischen Sachverständige, , um einen schwach-
annigen Menschen handelt , rettete den Täter
ve, d^ Verhandlung vor dem Düsseldorfer
^ondergericht vor der schwersten Strafe . An-
HMchts seines gemeinen Verbrechens , erkannte
^ Gericht indes auf eine Zuchthausstrafe non
°̂ n Jahren und ordnete außerdem die Siche-
'vngsverwahrung an.

man wird zu Reue und zu Geständnissen ge¬
zwungen —"

„ Halt "
, rief der Vorsitzende , „ Sie gehen wie¬

der zu weit , Angeklagter !"

„Ich höre gleich auf "
, cntgegnete Bucharin

ruhig , „ ich bitte , mir die letzten Worte zu ge¬
statten , die ja die letzten Worts meines Lebens
lind "

Er habe sich manchmal während der monatc-
langcn Haft gefragt , so fügte Bucharin noch
hinzu , wie es wäre , wenn ein Wunder das
Leben erhielte , heute sei ihm das gleichgültig.
Er erwarte ohne Erregung das Urteil des Ge¬
richts , sein Schicksal sei ihm nicht mehr wichtig.

Mit großer Aufmerksamkeit hatten die Aus¬
länder den Worten Bucharins gelauscht . Der
ganze Nihilismus der Bolschewiken offenbarte
sich darin . Deutlicher hätte die Sinnlosigkeit des
Bolschewismus überhaupt nicht zutage treten
können . Keine Idee , kein Zweck, für den man
sterben könnte . — Auch was Bucharin über die
innere Zerschmetterung des Menschen im bol¬
schewistischen Staat sagte und Uber die grau¬
samen Niethoden der Verhöre zwischen den Zei¬
len bekannte , erschütterte die Zuhörer mehr als
alle weinerliche » Geständnisse der anderen.
Selbst die sowjetfreundlichen ausländischen
Journalisten konnten ihre Erschütterung über die
letzten Worte Bucharins nicht verbetgen . Ein
unangenehmer Zeuge für die sowjetische Frei¬
heit . Brüderlichkeit und Gerechtigkeit.

Nach sechsstündiger Beratungszcit wurden
die Angeklagten am 13. März 1038 um -1 Uhr
morgens wieder in den Gcrichtssaal geführt.
Die ausländischen Journalisten und Diplomaten
nahmen ihre Plätze ein . Die Zuschauer ver¬
harrten in tiefem Schweigen . Die GPU . - Be¬
wachung , die sonst, nachdem sie die Angeklagte»
hineingcführt hatte , stets den Sitzungssaal ver¬
ließ , blieb jetzt neben dem Holzgitter stehen.
Totenblaß und erregt erwarteten die Ange¬
klagten das Gericht.

Der kahlköpfige Ulrich verlas im grellen
Licht der Scheinwerfer das Urteil . Dein Urteil
dienten als einziges Beweismaterial die Ge¬
ständnisse und Beschuldigungen . Eine objektive
Untersuchung war unterlassen worden . Acht¬
zehn Angeklagte waren zum Tode durch Er-

Fz PK . Die Augen sind müde vom Schauen
in das graue eintönige Antlitz des russischen
Landes . Nirgends kann -sich ihr Blick an
grünen Wiesen ausruhcn . Hier sind Wiesen jo
selten wie in Deutschland Pctroleumquellcn
oder Goldminen . Fast unvermittelt kommt der
Gedanke : Wann sahen wir zum letzten Male
weite Koppeln , auf denen wilde Pferde jagen?
— Das war vor vielen Monaten in Ostpreußen.

Dort drüben , kaum einen Kilometer von uns
entfernt , liegen die ersten Vorposten der Sow¬
jets , dahinter beginnt schon Leningrad . „Wäre
sonderbar , wenn uns der Be -Posten der Sow¬
jets noch nicht gesehen hätte "

, meint ein junger
Leutnant neben mir . Kaum hat er diese Wone
ausgesprochen , da heult schon eine Granate durch
die Luft , Ncchts von uns wirft sie eine Erd-
sontäne in die Höhe . War das die Antwort ? —
Sekunden später ein zweites Aufheulen , dies¬
mal spritzt der Dreck links vo» uns hoch. Als
die dritte Granate hinter uns cinschlägt , suchen
wir den nächsten Unterstand auf.

Zwei Offiziere sitzen hier um einen Kcrzcn-
stunipf . Sie empfangen uns wie lang erwartete
Gäste . Sic erzählen : Der Unterstand sei erst
vor einigen Tagen „schlüsselfertig " geworden . Ob
er standhält ? Einige Schichten Balken , Stahl¬
träger und Sand liegen über uns.

„ Die leichte Artillerie kann uns nicht er¬
schüttern , auch die mittlere nicht "

, sagt der jün¬
gere Offizier . Seine Schulterstücke siild verdrcckt,
sic könnten mit ihrem Glänzen auf weite Ent¬
fernung den Offizier verraten . Wieder dieses
Ausheulen — Krachen ! Ein schwerer Brocken
muß ganz in unserer Nähe cingeschlagen sein.
Der Unterstand wackelt wie eine Brcttcrlaube,
die vom He - bststurin erfaßt wurde . Ein Stein
fällt von der Decke aus unseren Tisch. Der Offi¬
zier mit den verdreckte » Schulterstücken faßt den
Stein mit Zeigefinger und Daumen und legt
ihn so ruhig wie er kann in den Aschenbecher.
Was hilft hier Aufregung . Alan lernt an der
Front das Klauben an ein Schicksal , dem nie¬
mand durch Furcht entrinnen kann . „ Der Feige
stirbt hundertmal In seinem Leben " heißt es im
„ Eäsar " . Unbewußt beherzigen alle Soldaten
diese Worte . Auch ist die große Gefahr hier
vorn , wo viele das Eiserne Kreuz Erster Klasse
tragen , schon zum Alltäglichen geworden und da¬
mit klein , unbeachtet . Diese Kaltblütigkeit läßt
unsere Soldaten immer und immer wieder in
entscheidenden Augenblicken weit über ihren Mut
hinauswachsen . Kürzlich griffen überraschend
zwei 52-Tonner die Stellungen des Bataillons
an . Der eine , durchbrach in plötzlichem Ansturm
die Verteidigungslinie und kam in den Rücken
des Bataillonsgcfechtsstandes . Da sprangen ein
paar Infanteristen den riesigen Koloß an und
warfen so lange Handgranaten in seine feuer¬
speienden Luken , bis er den Kampf ausgab.

Zur Strecke gebrachte 52-Tonner bilden an
der Front keine Fabeltiere . Hier und dort lie¬
gen sie mit zerschossene» Stahlraupen und
Türmen herum . Aber die dabei gewesen sind,
als die Fahrt dieser alles niederwalzenden Fe¬
stungen gestoppt wurde , wissen um die Opfer
und Anstrengungen , die jedesmal vo » neuem
verlangt werden . Auf einen 52-Tonner springen,
heißt schon den Tod selbst zum Zweikampf her-
aussordern.

in clsr Lowjsl - Onion
schießen verurteilt . Nur drei , der Hausarzt
des Kremls Professor Pletnjow , der Botschaf¬
ter Rakowski und der frühere Botschaftsrat
Bcssonow erhielten Freiheitsstrafen . Das Ur¬
teil mußte in 72 Stunden vollstreckt sein . Gna¬
dengesuche waren zulässig , besaßen aber keine
ausschiebende Wirkung . In den vorangegan-
gcitcn Prozessen waren sämtliche Gnaden - ,
qesuche ohne Erfolg eingereicht worden.

Die Tonsilmapparatur lies surrend an . Die
Scheinwerfer sandten ihr Licht auf die An¬
geklagten hinter der hölzernen Schranke . Die
meisten waren stöhnend zusammengebrochcn.
Jagoda hob mit einer letzten Anstrengung die
Hand und verdeckte sein Gesicht, als die Kamera
auf ihn gerichtet wurde.

Die Scheinwerfer drehten nun das Licht und
fuhren über die Zuschauer in den Hintergrund
des Saales . Während des ganzen Prozesses
hatte man dort schon eine mit grünen Vor¬
hängen versehene Loge bemerkt . Jetzt , als das
starke Licht darauffiel , entdeckte man , daß ' der
schmale Spalt zwischen den Portieren mit
schwarzem Glaspapier verdeckt war Und da¬
hinter tauchte einige Sekunden lang eine teuf¬
lisch grinsende Fratze aus : der Sowjetdiktator
Stalin hatse es sich also nicht nehmen lassen,
seine Opfer sozusagen selbst mit ins Jenseits zu
befördern.

Zuerst wurden die drei Angeklagten hinaus-
gesührt , die mit dem Leben davonkamen . Dann
traten die EPU .-Schergen rechts und links an
die Seiten der Totgeweihtcn . Dumps und schwer
schritten sie aus dem Holzgattcr hinaus in den
Hof . Ihre Häupter waren gesenkt und ihre
Rücken gekrümmt.

Nur einer sah sich um . Krestinski . Sein
Auge umfaßte noch einmal den Saal , die Zu¬
schauer , das Leben ! Sicher sah er die grüne
Loge am Ende des Raumes ! Erkannte er den
blutigen Herrscher , oder war es nur die Todes¬
angst , die ihn nun znsammenzucken ließ und
sich umwendc ».

Die Türe schloß sich hinter den Verdammten.
Der Totentanz war vorüber , das Gericht im

Ballsaal beendet . Wieder hatte sich der Vor¬
hang nach einem Akt des blutigen Dramas:
„ Moskau !" geschlossen. IFortienuna >o !al >

Wie diese
'

Männer fast nebenbei von ihrem
Kamps mit dem sowjetischen Panter erzähle » , so
gaben sic uns auch im Plauderten den Bericht
von einem Spähtrupp , der in vielen Punkten
an unsere Spähtrupps am Westwall erinnert.
Ein Westwall ii» kleinen ist ja auch die deutsche
Front bei Leningrad , nur daß diesmal das
Niemandsland schmaler ist , wie auch wohl die
Zeit des Wartens viel schmaler sein wird . Drei¬
hundert Meter vor uns liegen die ersten deut¬
schen Vorposten . Dreihundert Meter vor ihnen
liegen die ersten Vorposten der Sowjets . Da¬
zwischen liegen Minenfelder.

Bei dem erwähnten Spähtrupp brachten
unsere Infanteristen einen Major , zwei Frauen
von undefinierbarem Alter und dreißig oder
vierzig Soldaten als Gefangene ein . Die Aus¬
sagen des Majors bestätigten Bekanntes wie:
Fortschreitende Demoralisierung der Truppen in
Leningrad , Bewaffnung der Bevölkerung . Haf¬
ten blieb in unserem Gedächtnis die Bitte des
Majors , ihn nicht von beiden Frauen zu tren¬
nen , Ehe er abgesllhrt wurde , drehte er '

sich
noch einmal um und wiederholte diese Bitte.
Seine Soldaten dagegen wollten wissen , wann
sie erschossen würden , Sie lachten ungläubig
und verkrampft , als ihnen gesagt wurde , daß
vom Erschießen keine Rede sei.

Inzwischen ist das Orgelkonzert draußen ver¬
stummt . . . .

Auf der Wciterfahrt erinnern wir »ns an
das Bild esncr schönen Frau , das aus dem Tisch
neben dem Kerzenstummel lag . Der jüngere
Offizier legte es beim Erzählen mit den Wor¬
ten in sein Soldbuch : „Seit sieben Monaten
habe , ich meine Frau nicht gesehen . Mein Va¬
ter war einmal siebzehn Monate lang ununter¬
brochen im Felde " Siebzehn Monate — wir
können heute wieder die Opfer unserer Väter
und Mütter im Weltkriege ermessen.

Trommelwirbel über dem Acker
Von Josef Kamp

W Früh am Morgen , da noch die Nebelfah-
neu in den Bäumen hängen , spannt der Knecht
Jan die Life vor den Pflug und brakt dem
Acker zu. Dort angekommen , macht er auf der
Anweide halt , zieht den Schlitten unter dem
Pstugbaum weg , wirft die Leine über den
Nacken und setzt die Schar vor den Wurf . „Hott,
Liese !" ruft er dann , und das Pferd stampft
mit klirrenden Kerken den Hügel hinan , Dumps
kippen die fettigglänzenden Schollen aus den
Bauch , Hin und wieder kratzt das Eisen tnir-
schcnd über einen Stein . Hinter Jan her stelzr
das Krahenpack und hackt nach speckigen Wür¬
mern.

So geht cs Morgen für Morgen . Der Jan
und die Liese ! Sic kennen sich gut , die beiden.
Sie kennen sich seil vielen Jahren . Die Liese
ist Jans trcncstc Gefährtin , sie geht willig und
gefügig im Geschirr , Mucken und Vockbeinigtei-
rcn sind ihr ganz fremd . Und Jan kann j ' inen
Herrn , den Bauern , nur loben , daß er sich da¬
mals zum Kauf entschlossen hat . Damals , nach
dem großen Kriege , als Liese mit den letzten
Truppen aus Frankreich zurllckkam.

Sie kam zurück mit einem Splitter im Bein.
Sic hinkte ein wenig und hinkt auch noch. Und
Jan weiß ganz gut , was er ihr zutrauen darf.
Nicht sür alle Arbeiten ist sie mehr tauglich , die
Liese . Sie trägt an den Folgen des großen
Krieges , sie gehört zu den Veteranen des
Krieges . Und sie ist mit der Zeit auch stets
und müde und schwerfällig geworden , sie wird
alt , die Liese , das weiß Jan ganz genau.

Aber hier aus dem Acker, bei Jan vor dem
Pflug , da schasst sie cs noch. Da tut sie noch
immer brav ihre Pflicht.

Und wie jeden Morgen , so stampft die Liese
auch heute den Hügel hinan , treu und geduldig,
ein gutmütiges Wesen . Weit liegt das Land
in einsamer Stille . Nur Krähen umslattcrn
krächzend den Hügel . Und hin und wieder gibt
Jan am -Pslugschwanz einen aufmunternden Ruf.

Dampfend enthüllt der Nebel die Ferne.
Tief hrntcrm Esch löst sich ein Nachbargespann
aus dem silbernen Grau . Nun streicht ein Wind
über den Hügelkamm hin . Die Eiche am Brink
beginnt sich zu schütteln . Tropfen prasseln aus
dem Gczclt . 2m Osten bricht flammend das
Sonncntor auf . Dann weht vom Kirchdorf her
der Schlag einer Turmuhr herüber , und da
ruit der Jan : „Hü — Liese ! — Hü !"

Und er jetzt sich auf den Schlitten am grü¬
nen Anger , holt seine Butterstullen aus dem
Wams und vespert über den Daumen.

Geduldig ergeben wartet die Liese . Doch
plötzlich hebt sic aushorchend den Kopf . Vom
Dors her gellt Helle Musik herüber . Tsching-
dera bum . . . tuim . . . tschingdcra . . . bum . . .
bum . , . !

Dann wird cs fern auf der Landstraße le¬
bendig . Husgeklapper dröhnt über die Felder.
Pferde tauchen zwischen den Baumreihen auf.
Sic tragen graue Röcke im Sattel ! Graue
Röcke! Soldatcnröcke ! Endlos wächst die Ko¬
lonne an . , Und sie reiten unter dem blutigen
Morgenrot ! Tschingdcra . . . bum . . . bum . . .
schingdcra . . . bum . . . bum . . . !

Das Kriegspferd Liese wird plötzlich unruhig.
Alte , vergangene Bilder zucken in seinem dump¬
fen , verschwommenen Traumhirn empor . Wie
brandige , dem Ewigen entrissene Blitze treffen
sic das krcatürliche Bewußtsein der geheimnis¬
vollen tierischen Seele.

Und auf einmal findet die Liese sich sticht
mehr zurecht . Sie wird irre an sich . Sie
sängt an zu stampfen , sie schnaupt mit damp¬
fendem Atem , und ihr Körper beginnt zu beben.

Und nun , als die Reiterschar drüben den
Acker überholt , springt die Liese unversehens
mit einer fremden , längst vergessenen Kraft in
den Strang , und der Strang reißt . Das Pferd
sü.hlt sich frei . Und cs muß doch hin ! Nach drü¬
ben ! Es gehört doch dazu ! Soldaten ! Kamera¬
den ! Schlachtmusik!

Und ehe der Jan recht begriffen hat , was ge¬
griffen hat , was geschieht , trabt das Kriegs¬
pferd Liefe über den Acker, der Landstraße zu,
und schließt sich drüben dem Zuge an . Das
Kricgsvsczd Liese folgt den Kameraden . Folgt
den Kameraden , als könnte das gar nicht an¬
ders sein!

Der Jan hat seine Vrotstullen verdattert - ur
Seite gelegt . Atemlos stolpert er über den
Acker der Landstraße zu. Und als er die Liese
beim Zügel nimmt , läßt sie es willig geschehen
Und kopfschüttelnd bleibt der Jan mit ihr am
Straßenrandc stehen , klopft ihr verwundert
den Hals und tadelt vertraulich : „Aber Liese!
Was machst du mir da für Geschichten !"

Doch die Liese weiß cs wohl selber nicht . Sie
schaut mit ihren großen braunen Tierauqcn dem
in der Fernf verschwindenden Traumbild wun¬
derlich nach.

Dann senkt sic stumm den Kovk und folgt
ihrem Knecht Jan zurück auf den Acker . . .Xi leLsberlostssr Xnrl L s k r s n ck.

Lu verkauken
Winterüberzieher , 15 NM . , zu

verkaufen . Loga , Kirchstr . 11.

Mittwoch , den 3 . Dez ., nachmit-
lags 21 - Uhr , beim Bahnhoss¬
hotel Harms eine Anzahl Fcr
kcl zu , verkaufen . Johann
Lühring . Eollinghorft.

Wollener Damen - und Herren-
Maritck , Teppich 2X3 , zu ver¬
kaufen . Zu erfragen unter
Nr . 108 bei der OTZ . , Emden.

Guterhaltener eiserner Kochofen
sowie eine fast neue Kinder-
Dampfmaschine zu verlausen
Gerhard Folkerts . Sandhorst

2 Fliejen -Wandplatten , einige
Nieter Ofenrohr und mehrere
Knie zu verkaufen . Loga.
Eras - Lrhard -Straße 8.

Ein emaillierter Stubenosen mit
Kocheinrichtung , ein gr . Kas¬
perletheater mit Puppen , eine
Kaserne mit Lineolsoldaten zu
verkaufen . Loga , Ritterstr . 5.

Eisenbahn mit Zubehör , Kino
( Batterie ) mit mehreren Fil¬
men und eine Ziehharmonika
( fast neu ) zu verlausen . Zu
erfragen bei der OTZ ., Leer,

Schwarzbt . Kuhkalb zu verkauf.
Christian Löschen, Schirumcrseld

Einfacher Puppenwagen zu ver¬
kaufen . Zn erfragen bei der
OTZ . , Leer. _

Acktere tragende Fuchsstute und
ein Stammschaf zu verkaufen.
Cornelius de Voer , Simons¬
wolde,

Puppenmöbcl , gut erhalten , zu
verkaufen . Zu erfragen bei
der OTZ . , Leer. _

Rind , hochtragend , zu verkaufen.
Reiner Siebolds , Neu -Wal-
linghausen. _

Hochtragendes Rind zu verkau¬
fen . R . Harms Witwe . Oster¬
husen. _

Stammbuchrind , im Dez . kal¬
bend , hat zu verkaufen H.
Agena , Upende.

2g . Kuh , milchwerdend , zu verk.
Wilh . Wendeling , Plaggcn-
burg , Alter Weg.

2 Färsen , hochtragend , u . Läu¬
ferschweine zu verk . Jaspers,
Victorbur

Ein dreijähriges Rind , flott
ürend , verkauft M . DUsclder,
Veenhusen.

Ei » Schwein z. Weitermäst . u . ein
7 Man . alt . Kuhkalb zu verk.
Thomas Dieken , Königsmoar.

Läufcrschweine zu verkaufen.
Leer , Ocko - tom -Brook -Slr . 28.

Drei dschwb. Läufcrschweine (3?>
bis 10 leg) zu verkaufen . Jcr.
Zimmermann , Boekzetelerfehn.

2 Läufcrschweine zu verkaufen.
Harm Saalhoff . Schirum 51.

Läuserschwein zu verkaufen . Jan»
de Buhr , Neermoor -Kolonie.

Fm Fchühenseaüen vor LeninseaS
Kaltblütigkeit läßt unsere Sollten weit über ihren Mut hinauswachsen



KV»

k'
smiliensvreiAen

Geburten
Nsnna -6erüa . Ourck kis glück-

Acks Oskurt eines gesunken
Töcklerckens wurksn kock¬
erlreut Osns Max Larstsn,
2 . 2t . im Urlaub , unck k' rsu
Oesine , geb . bsttsrmsnn . i
Nesrort bei Neer.

IVilkekm. Nllr wurks sin kräk-
tigerckungs geboren . br trägt
Ken Namen seines Vaters,
ker sm 21. Oktober 1941 ge¬
keilten ist . In stiller brsuke
IVilbelmine Orix , gsb . lVIüllsr.
Omken , 29. November 1941.

Verlobungen

Ikrs Verlobung geben bekannt
blarianne kecker , lVIsiksn-
obsrlükrsrin im AKO . w . 9 .,
Larl cknosen, Oomänsnober - s
rentmeister Vsrw .-Oipl . -Ink.
borgsteke i . O . , 2 . 2t . Srsrnen,
Negion - Oonkor - Ltrslle S1.
Kurick/Ostkrlk .

^

711s Verlobte grüüsn : ckokanne
Woltkofk , kukolklVirtk , Ober-
gelreiter einer bisk - bstterls.
r. 2t . Pilsum , Urlaub.

Ikrs Verlobung geben beksnnt
Nenn ^ Lromminxa , lVIdert
IVatstat , Obergekrsiter , r . 2t.
im Urlaub . Nlitling bei IVee-
nsr/Lms . Oowsrtsn '/Ostpr.
November 1941.

Ikre Verlobung geben beksnnt
Oretjellllmsnn , HeereUsrms,
KIK.- NIsst . Westerkusen
IVslle , Ken 2. Oerember 1941

Ikre Verlobung geben beksnnt
Dkeka Heeren , Westeraccum
lOstlrlkl , Vrieclel Lösel,
bmpelke <Hsnn .) . 1. -Ikvent
1941.

V ermsklungen

Ikrs sm 24. November 1941
vollzogene Vermsklung geben
beksnnt : IVIeinksrrl lVIever
unk Vrsu Nlimkeline , geb
Nuismsnn . bür die uns er¬
wiesenen Kulmerkssmkeiten
kanksn wir kerrlicb . Natrum.
cisn 28 . November 1941.

Ikre Vermsklung geben be¬
ksnnt Illdt s Tcllingkusen
unk brau boline , geb . Striek
Oleickreitig cisnken wir lü>
erwiesene ^ ukmerkssmksiten.
Olkenburg . Streskenweg 8.
Ken 29. November 1941.

Ikrs Lriegstrauung geben be¬
ksnnt : /Vntnn bckönedvom,
^ ntjekina Sckönekonm . geb
Nez,. ^ mkork . 5 . Oer . 1941

Neer , Stake , psutlingen in
Wttbg . , Ken 1. Oer . 1941.
Nsck kurrsr . sckwerer
Lrsnkkeit entsckliek Keule
unerwartet in ker Univer¬
sitätsklinik ru Nlünster im
60. Nsbensjsbre unser lieber,
guter Sruker . Sckwager uncl
Onkel /

Oeorg Klopp
In tisler Trauer im Nsmen
ker bamiUs

Wildelm Llopp.
Oie Lserkigung linket von
ker priekkolskspelie sm
Oreitgg , ksm 5. Oerember.
um 3 Okr ststt . Trsuerkeier
eine kalke Stunks vorder
Wir kitten von beileiksbs-
sucksn -Ibstsnk ru nekmen.

Nesseburg , Ken 1. Oer . 1941.

Heute morgen entsckliek
nsck lsngsm , mit greller
Oskulk ertrsgenem Nelken
unsere liebe , treusorgsnks
IVIutter, Sekwisgermultgr,
Orvümuttsr , Sckwester,
Sckwägsrin unk Dante , kie

Witwe Weert Stsmm

Irielllje Stamm
geb . vlukm

im 72. Nebensjskre.
Oie trsuernksn Linker:

Inkann Stsmm unk brau
Djskemine . ged . Sluimsnn.
Leinker Leinkers u . brau
Resnste . geb . Stsmm . Si¬
mon Stsmm unk brau
bilks , geb . IVluiler. Ner-
msnn vrune unk brau
Sti 'sntie , ged . Stsmm.
Weert Stsmm unk brau
Stisntje . geb . SIukm.
kiernksrk Lken unk brau
Drisntjs , geb . Stsmm . tan
vsn Oeest unk brau 9s-
nette , geb . Stsmm . 6er-
ksrk Niemsnn unk brau
koksnns , geb . Stsmm.
33 Lnkelkinker unk kie
nAksten ^ nverwsnkten.

Vis Lssrkigung linkst sm
prsitsg , ksm 5. Oerember
1941 , nsckmittsgs 2 Ukr vom
Irsusrksuse sus ststt.

Donnerstag und Freitag dieser
Woche keine Sprechstunde . Dr.
Thaden , Augenarzt , Leer.

Osgbsnk,
Ken 1. Osrbr . 1941.

Wir erkielten von
seinem Oberleutnant unk
Nompsnislükrer kie tiek-
srscküttsrnks , unlsübsre
Nsckriekt , ksll unser sllsr-
lisbster , ksrrsnsgutsr Sokn,
treuer Sruksr , Lckwsger,
Onkel , Nelle unk Vetter
^oksnn ^sn58en Lsrtels
Obergekrsiter in e . psnrer-
isgsr - Ilsgimsnt , im besten
lVlsnnssslter von ksst 27
9skren — rwsi "psge vor
seinem Oeburtstsge — sm
15 . November bei ker -1,b-
wskr eines leinklicken psn-
rsrsngrills vor ksm kleinen
Ort Nipino , süköstiick kss
Ilmsnsess , lür Oükrsr , Volk
unk Vsterlsnk sein junges
Osbsn gsb . ^ .n ker StrslZs
O^tsckkows — Wolokicks
wurks er rur lstrtsn puks
gebettet.
In unssgbsrsm Sckmerr

loksnn 9 . ksrtels u. Vrsu
Wins , gsb . Oirks , Oretje
Isnssen , geb .Osrtels , Ne ^e
ksrtels . r. Zt . im Oslks,
Hiskes ksrtels , keiner
ksrtels , r. 2t . im pslks,
^ nke ksrtels , Werner
ksrtels , l >ukwig ksrtels,
V̂Ims ksrtels , Hermann

.lsnssen . r . 2t . im Oelke,
Wilkcimine lsnssen.

Nieder 9oksnn , ruke sankt!
vis Oekäcktnisleier linkst
sm Lonntsg , kem 7 . Osrbr .,
vormittags 9.30 Okr , in ker
kiesigen Nircke ststt , wor:u
wir slle Verwsnkten,
Nrsunks , Nsckdsrn unk 6s-
ksnnten kerrlick einlsken.

Omksn , Oikersum,
Ken I . Oerember 1941

Heute mittsg entsckliek
nsck kurrsm Nrsnkenlsger
meine liebe Sckwester unk
Sckwsgerin , unsere Isnte

^ oksnna Warners
im 81 . Oebsnsjskre.
In stiller I 'rsuer

.loksnn Wsrners unk kie
nscksten ^ ngekörigen.

keerkigung sm Oreitsg , ksm
5. Oerember 1941, 14 Okr,
von ker Stsktiscken veicken-
kslle sus.

vsnkssxunx
pür kie rsklrsicken beweise
ksrrlicker I 'eilnskme beim
Neimgsnge unseres lieben
Vsters sowie kür kie vielen
Nrsnrspsnken sprecken wir
sllen suk kiesem Wege
nsmeNs sllsr -Ingekörigen
unsern innigsten Osnk sus.
^ kcleike u . Iikibine Verbock,
kunke . 28. November 1941.

Osnkssgung
pur kie -imteilnskme,
prsunksckskt unk Nisbs , kie
unserem lieben Verstor¬
benen erwiesen wurks,
ksnken wir kerrlickst . keens
Ornenevelk . geb . kosksmp,
unk Ninksr . kunke . im Oe-
rembsr 1941.

^

Osnkssgung
pur kie vielen beweise
ksrrlickster leilnskme bei
kem sckwersn Verlust un¬
serer lieben bntscklslsnen.
Nsikelins Oiekkoll . geb.
Lsnkers , sprecken wir sllen
von nsk unk lern unseren
sulricktigsn Osnk sus . vie
trsuernksn Klinker nebst
^ ngebörigen . Neermoor-
Nolonie , Ken 3 . Oer . 1941.

Osnkssgung
pür kie vielen beweise
kerrlicker I 'eilnskme bei
ksm uns so sckmsrrlick bs-
trolkenen Verlust unserer
unvergeklicksn lAutter unk
Orollmuttsr , sowie lür kie
vielen Nrsnrspenken spre¬
cken wir kiermit sllen un¬
seren kerrlicken Osnk sus.
psm . psul llensling . V̂nns
Nsuritren u . ltinker . Oiker¬
sum unk Niel , im Oer . 1941.

Osnkssgung
pür kie rsklrsicken
liebevollen beweise

tieksten Nlitgelükls unk Ker
kerrlicken ^ ntsilnskms an
kem unsagbaren Sckmerr,
Ken wir kurck Ken Nslken-
tok unseres lieben Soknss
unk brukers pvsrt erlitten
ksben , sagen wir sllen von
nsk unk lern sul kiesem
Wegs unseren kerrlickstsn
Osnk . psmilie keinksrk
^ eitlen , bökmerwolk , Ken
28. November 1941.

Nsssl u . Sckortsns,
Ken 1. Oerbr . 1941.

Sckwsr unk uner¬
wartet tral uns kie unlslZ -.
bsrs Nsckrickt , Kall unser
innigstgslisbtsr , unvergelZ-
licker Sokn . unser jüngster,
so lebsnskroksr bruksr,
Sckwsgsr Onkel , Nells unk
Vetter , ker NIO.- Sckütre in
einem Inlsntsrie - bsgimsnt
I 'keoäor iVlenno He ^ en
im blükenksn -Z.Iler von 21
üskren bei ker bsrgung
eines vsrwunketen Nams-
rsksn bei Nillkino (Nenin-
grsk ) sm 11 . November Ken
Nelkentok gelunksn kst.
^ .uck er oplsrts sein jun¬
ges . blükenkes Neben kür
seinen pükrer unk kür
uns slle . — bs wsr ikm
nickt vergönnt , seine er-
seknte Heimst einmsl wis-
kerruseksn . Scklals wokl
in lremker brke , lieber
IVlsnno!
In unssgbsrsm Sckmerr:

9obsnn bleuen unk prsu
^ nns , ged . Lampen , nebst
Linkern u. ^ .ngekörigen.

Oie Oekenkleier linkst sm
7. Oerember 1941 , vormit¬
tags 10.30 Nlkr, in ker
Lircke ru beepskolt statt.

Osnkssgung
pür kie vielen be¬
weise kerrlickerl 'eil-

nskme von nsk unk lern
an kem unssgbsrenSckmerr,
Ken wir erlitten ksben kurck
Ken Nelksntok meines in-
nigstgeliebten , unvergek-
licken , jüngsten Soknes,
unseres lieben , guten Sru-
kers , Sckwsgers , Onkels u.
Vetters , kes Obergekreiten
Oiekrick bskemscker , spre¬
cken wir sllen unseren tiel-
empkunkenen Osnk sus
psmilie bskemscker . Olt-
msnnslekn unk bentstreek.
Ken 29. November 1941.

Osnkssgung
pür kie vielen be¬
weise kerrlicksrl 'eil-

nskms von nsk unk lern
bei ksm sckweren Verlust
unseres innigstgeliebten , un-
vsrgeMichen Soknes unk
lieben brukers , Sckwsgers
unk Onkels , kes Obergelr.
Lkristolk Nsrms buü Ism-
men , sagen wir sllen Vsr-
wsnkten unk bekannten,
besonkers Herrn psstor
Nokksling lür seine trost-
rsicken Wortb . ninssrn tiek-
emplunkenen Osnk . vkke
Vsmmen unk prsu nebst
Linkern . Neermoor - Lol.

Die staatliche Lotterie -Einnahme
befindet sich ab heute Emden,
Horst -Wcssel -Stratze 78.

Gut erhalt . Schreibmaschine zu'
kaufen gesucht . Hauptmann.
Eissing , Wehrmeldeamt Leer.

Alles fiir ' s Büro ! 1 .großer . 2- Mädchenfohrrad , gut erhalten,
türiger Stahl -PanzcrschranN zu kaufen gesucht . Schriftliche
gegen Kennziffer sofort ab ! Angebote unter E 2702 an die
Lager Leer lieferbar . Gewicht OTZ . in Emden.
des Schrankes zirka ää Zent - ! ^ r ^ - - . - ' — r-
ner . Fern -precher 2816 . Kuno T ° s° lwaagen od . Schnell-

W e rbesnreiAen

Wever , Leer , Hindenburgstr . 57.
Generalvertreter der Firma
H . Trenzinger , Hannover.

Pökelfässer , RM . 10.—. Johann
Blendermann,Bremen -Blumen
thal , Postscheckkonto Hamburg
33741.

WoKllUllALN

3—träumige Wohnung gef. , evtl.
Aurich oder Leer . Schr . Ang . u.
E 2703 an die OTZ . , Emden.

Möbl . Wohn - und Schlafzimmer
mit 2 Betten und fl . Wasser
an 2 berufst . Herren sofort im
Zentrum zu

'
vcrm . Emden,

Er . Burgstraße 9 , l.

waagen , tadellos erhalt . , mög¬
lichst geeichte , zu kaufen gesucht . ^
Konservenfabrik Bunde.

Msctie
warctisn
gM §0

leiclit.

Puppenwagen zu kaufen gesucht .-
Gronewold , Aurich . Kirchdor - !
ferstraße 18. I

Puppenwagen , gut erh . u . modern,
zu kaufen gesucht. Angebote an
Frau Anna Lorenz , Jennelt
über Emden . ^

Gut erhalt . Eisenbahn für Jun¬
gen zu kaufen gesucht . Lindena,
„ Neuhof "

, Post Eilsum über
Emden . Fernr . Pewsum 280.

Einige schwere Rinder , bis Fe
bruar kalbend , mit guten Lei
stungen , im Aufträge anzukau-

. . . . , . .. . fen gesucht . Geschw. Fleßner,
Einiamilrenhaus in Leer zu mre - Ockitclbor

ten oder kaufen gesucht . Schr . -- ^

Ang . u . 985 an die OTZ ., Leer . Lasiwagen 2—4 To ., und Venzin-
Motor von 50—75 PS . zu

Möbl . Zimmer von alleinsteh.
Mann gesucht . Schr . Ang . unt.
L 982 an die OTZ . . Leer.

4 —5räum . Unterwohnung (evlt.
Laden mit Wohnung ) zu mie¬
ten ges. im Stadtgebiet Leer.

kaufen gesucht . Egberts Wilts,
Leer , Straße der SA . 104.

Versammlungen

Vermi8ckte8

Ausgcstallt ein 2 >/- jlihr . , schwarz¬
buntes tragendes Rind . Ohr¬
marke 75/3670 Rindert Hin-
richs , Bagband . Fernruf Bag¬
band 18.

Cchr .Ang u .L984 a .d .OTZ . ,Lecr Vereinigte Eroß -Soltborger Siel¬
acht . Die Interessenten der
Sielacht werden hiermit auf
Sonnabend , dem 6 . Dezember
1941, nachmitags 3 Uhr , nach
dem Penaatjchen Gasthofc in
Weenermoor geladen . Tages¬
ordnung : 1 . Abnahme der Ver¬
waltungsrechnung für April
1939/40 und 1940/41 . 2 . Ge¬
nehmigung des Haushalts¬
planes . Die revidierte Rech¬
nung nebst den Belegen liegen
von Sonnabend , dem 29 . No¬
vember , ab im Pcnaatschcn
Gasthofc zur Einsicht der 2n-
tcrcgcnten aus . Für die Aus-
bleibenden gelten die Beschlüsse
der Mehrheit der Erschiene¬
nen . St . Georgiwold , den 28i
November 1941. Der buch-
führende Siclrichter . Br . Wüb-
bena - Mecima.

Drahthaarterricr , weiß -schwarz¬
bunt , entlaufen . Wiederbrin-
gcr erhält Belohn . A . Dirkscn,
Emden -Außenh ., Restaurant
Ncsserland.

2 Rinder abhanden gekommen
am Eallimarkttagc in Leer.
1 dunkclfchwbt . , 2 ' /-—3 Jahre,
1 schwbt . , 1 ' /-—2 Jahre . Wic-
derbringer erhält hohe Beloh¬
nung . Beide Tiere sind mit
Ohrmarken vom Leerer Vieh¬
hof versehen . Harm Müller.
Papenburg . Mittelkanal 15 , l.
Fernruf 382. ^ mtlicke8

Zahle 30.— RIM . Belohnung Agg chemische Untersuchungsamt
demicnigen , der mir das Re^
serverad . welches von meinem
Wagen abhanden gekommen ist,
wieder beschafft oder Nachricht
über den Verbleib desselben
gibt . Da numeriert , wird vor
Ankauf gewarnt . Ts . Rcmmers,
Emden . Wilhclmslraßc 95.

Abhaiidengckonlnicn Junghenne,
weiß . Leghorn . Wiederbringer
erhält Belohnung H . Busch¬
mann , Leer . Hotel zum Crb-
großhcrzog.

mit
llenleo
eingeneictil!

das; man von Kopfschmerzen, Zahn¬
schmerzen, rhcumalischen oder gich¬
tischen Beschwerden plötzlich über¬
fallen wird . Wer Melabon zur Hand
bat , kann diese oft unerträglichen
Schmerzen rasch lindern , bevor der
Arzt zur Stelle ist. Äielabon wirkt
peripher u. zentral schmcrzbesreienü.
daher der gute Erfolg . Berwend . Sie
Melabon auch bei starken Schmerzen
sparsam , meist genügt schon eine
Kapsel. Pckg. 72 Pfg . in Apotl-cken.

Mvlsdon

/ e» 2upr p>. -K5ci -ip ^ kA>l. c >;

LINIOSirNl ^ lAirONIO

Emde » bleibt bis auf weiteres
geschlossen. Vertretung über¬
nehmen : Chemische klnter-
suchungsanstalien der Hanse¬
stadt Bremen , St . bürgen - okvrrc « e -» xrik ^ aerkrrrc « » »»
Itraßc . Emde » , den 1 . De - , v»
zember 194l . Der Oberbllr - ^
gcrmcister.

Osnkssgung
pür kis vielen be¬
weise kerrlicker 'I'eil-

nskme . kis uns snlsülick
kes bslkentokss rnsinss ge¬
liebten , unvsi -gsülicken
Soknes , brukers , Sckws-
gers , Onkels , Nellen unk'
Vetters kes LolkstenTkeokor
V/esrts , erwiesen wurken,
ssgen wir unseren ksrr-
licksn Osnk . .loksnn IVeerts
nebst psmiUe . Nsrrsit , Ken
2 . Oerember I94l.

Folgende Soldaten einer Lust-
nachrichten -Truppc aus dein
Osten grüßen die Heimat : Fun¬
ker Siegfried Sneider , Sand¬
horst , Funker Werner Siebeneck,
Aurich , Funker Albertus
Bcening , Ihrhove , Funker Gerd
Dänckas , Grete.

1 P . Knabcnstiescl Gr . 34 gcg . Gr.

Mütterberatungen am 5. 12. 4N
in Filsum um 14 ' /- Ahr , nr
Dcicrn um 16 Ahr . !

keiclr8nskr8tsnZ

36 z. tausch , gef. sow . ein VootlBetr . Vichankaus für Italien.

z. vcrk . Leer , Bremer Str . 14a.

LtellennnSebote

Vertreterin für den Vertrieb
meines bekannt . KbO .- Schnitt-
»iiistcrwerkes an Private sofort
oder später gesucht . Sofortige
Lieferung garantiert . Ver¬
kaufspreis 8 .80 RM . Alberts-
Echiiiitmuster , Hannover 26,
Postfach 518.

Der vorgesehene Ankauf von
Kühen . Rindern und Bullen
durch eine italienische Kom - s
Mission findet nicht statt . Ver - I
ein Ostfriesischer Etammvieh - !
zllchtcr , Norden . !

Ois sollten

Lnotrlciudi - ksrlvrr
tür kislnilsrs Asuliguns

I -k»U b.gvS -l^
»mk »rdälll io oU «a HlX>lI>»>c»o

ook bro ^ sriso

Einfache Frau zur Führung eines
frauenlosen Haushalts von
älterem Mann gesucht . Freie
Kost und Wohnung und etwas
Entgelt . Ang . erbet , an Jo
Hann Schimmelpenning . Wil¬
helmshaven , Papingastraße 12.

Achtung ! Stcckrüben - und Möhren- Ke"

Verloren

Geldbörse , 40 RM . Inhalt , am
1. 12 . 41 verloren in der Bahn¬
hofsvorhalle Leer . Gcg . Bel.
nbzugcbcn A . Behrens . Bre¬
men . Herbststraße 78 II

Auf der Kleinbahnstrccke Groot¬
husen -Greetsiel ein Paar graue,
gefütterte Glacehandschuhe ver¬
loren . Wiederbringer erhält
Belohnung . Rewcrts , Kloster
Appingen bei Greetsiel.

Eine breite silberne Stadel am
Sonnabend von der Großstraße
bis Mitte Adolf -Hitlcr -Etraßc
verloren . Wiederbr . erh . Bel.
Abzugcb . Leer , Großstraße 7.

Tüchtiges Allcinmädchen mit
Kochkenntnissen sür gepflegten
Haushalt zum 1. Januar 1942
oder später gesucht . Angebote
mit Zeugnissen und Lichtbild.
Dr . Braun . Walsrode . Oscar-

. Wolfs -Straße 8

Gärtner oder Landarbeiter aus
sofort oder später gesucht . Letz¬
terer hat die Gelegenheit , sich
als Facharbeiter auszubildcn.
Dreiräumige Wohnung mit
Stall und Boden vorhanden.
Johann Theilen, ' Emden . Ham-
huscrstraße 21 I . Fernruf 2195.

Maurer , Bctonpolierer u . Schacht¬
meister auf sofort gesucht . An¬
gebote mit Antrittsterinin an
Bauuntcrnchmung - Spieker,
Oldenburg i . O.

Anbaucr ! Speise -EtrcckrUbcn!
sowie gelbe und rate Speise -!
mähren sind auf Grund der:
Anordnung 2/40 und 25 40 der
Hauptvereinigung der Deut - !
scheu Gartenbauwirtfchaft , mit:
Zustimmung des Reichsmini - :
stcrs für Ernährung und Land - s
Wirtschaft und des Reichskom - !
missars für die Preisbildung,!
für das Bast -Gebiet Bast Bunde^
der Vczirksabgabestclle für
Obst und Gemüse . Bunde , Ruf
282 anzudienen Winters
lagerungen sind der Bezirks - ,-
abgabcstelle zu melden . Jedes
anderweitige Abgabe , außer"
an den zugelassencn Versand- Gastwirtschaft mit Inventar zu

mi , H/zk4 8 >!<? l. ä57

8tetr gsbi -ovekrftzptigt
tm angelegt , ritrt
ctiere '' pfalctizcks
5cknel >vsk'bon ^ vn-
vek-föckbo '' ke; t vn6
rckütrt cjie^ vn6e vo5
Vep5ckmvtrvng.

eiost 'Lct»

? ocktAe8uckv

pachten oder zu kaufen gefuckst-
Schriftl . Slngebote unter L 97°
an die OTZ . , Leer.

Verteilern (mithin auch das
Verfüttern ) wird nach den gel¬
tenden Bestimmungen unnach-
fichtlich bestraft . Am die uns
gestellten Abgaben erfüllen zu
können , erwarten wir An¬
dienungen sowie Meldungen 12 000 RM . im Aufträge aus

Oelkmsrkt

Soldbuch mit Arlaubsschci » ver¬
loren von Schatteburg nach
Vreinermoor . Bitte sofort ge¬
gen Belohn , abzug . bei Soldat
Johann Funk . Breinermoor .-

KoukAe8uc :ke

Oe8cks1t )icke8

Trauerhalber bleibt mein Ge¬
schäft am Freitag , d . 5 . 12. 41,
geschlossen. 2 . Alferts , Loga -!
birum . ^

Puppenwagen , Dreirad , Rodel¬
schlitten , gut erh . , zu kaufen
ges. Schr . Ang . mit Preis unt.L979 an die OTZ . , Leer.

Kinderbett , gut erhalt . , auch mit
Matratze , zu kauf . gef. Ang , m.
Preis u . L 983 a . d . OTZ ., Leer.

Puppensportwagei , zu kaufen ge¬
sucht. Kremer , Leer , Edzard-
straße 96 k.

bis zum 10 . Dezember 1941
einschließlich . Nachstehend ge
den wir die heutigen von der
Prcisbildungsstelle Aurich ge
nchmigten Erzeugerhöchstpreisc
bekannt : Speise - Steckrüben
RM 2. — per 50 k ^ . Speise-
Möhren rot RM . 5,40 per
50 kg , Speise - Möhren gelb
RM . 3 .— per 50 kg , Futter-
Steckrüben RM . 2 .20 per 100
kg , Futter -Runkelrüben RM
1.90 per 100 kg , Futter - Zucker¬
rüben RM . 2 .20 per 100 kg,
Futter -Möhren RM , 3,40 per
100 kg . Futter -Stoppel - refp.
Wasserrübcn RM , 3.— per
50 kg . Vorstehende Preise
sind Höchstpreise und gelten für
gesunde , geputzte,A -Ware . Ve-
zirksabgabcstelle für Obst rmd
Gemüse , Bunde / Ostfriesland,
Ruf 282.

sichere Hypothek zu belegen-
Ed . Ellen . Makler , Leer , Adols-
Hitler -Straßc 58.

8 telIenA 08 ucIio

Junger Mann ans der Lebens
mittelbranche sucht Stellung-
Schr . Ang . mit Echaltsangabs
unt . L 981 an die OTZ . , Leer,
erbeten.

Schiffsoffizicr , 40 Jahre alt . Zw
letzt als 1 . Offizier tätig:
der wegen Augcnfchlcr nicht
mehr zur See fahren kann,
sucht Stellung , am liebsten
Leer oder Emden . Schriso-
Angebote unter E 2700 an die

OTZ . , Emden . _
Denkt an die Verdunkelung

Eurer Wohnungen!



Aus der Heimat Beilage im BlWelWen ragesreiiüng
für Leer , Neiderland und Papenburg_

Studentischer Ausgleichs -ienst
0 Die R e i ch s st u d « n t e n f ü h r u n g gibt

Alle Abiturienten mit Studiumsabsicht und
-iudenten, die Angehörige der ErsatUeserve I!

haben nach Erlag des Reichsministers für
Mjenschaft, Erziehung und Volksbildung vor
Ausnahme oder Forschung des Studiums ihrer
>,chsmonatigen studentischen Ausgleichsdienst-
slicht zu genügen.

Für den nächsten Einstellungstermin am
ß April 1912 haben sich die Dienstpflichtigen
^ glichst sofort, spätestens jedoch bis zum
zi. Januar 1942, bei der Abteilung Arbeits -,
Mhr - und Ausgleichsdienst der Reichsstudeu-
Msührung, Berlin W 35 , Friedrich -Wilhelm-
zjruhe 22, zu bewerben . Bcizusügen ist ein be¬
ruhigter Wchrpaßauszug . Dort kann auch ein
Merkblatt über Arbeits - und Ausgleichsdienst
„gefordert werden.

D Ihrhove . Gestohlenes Gut zurück-
-eschickt . Die am Freitagabend am Bahnhof
Bohlenen Fahrräder . sind am Sonntag wieder
„s dem Bahnhof eingetrosjen . In Verdacht,
>ie Fahrräder entwendet zu haben , waren drei
wge Leute , die am Freitagabend , einen An-
Wgzug suchten , um nach Papenburg zu kom-
j,rn. Da aber keine Anschlugmöglichkeit mehr
jisiand , haben sie einfach die Räder entwendet,'
,5 den Weg nicht zu Fug machen zu brauchen.

Papenburg haben die Burschen die Räder
,ls Cepäckgut nach Ihrhove geschickt. Die Eigen-
>mcr konnten bereits ihre Räder wieder in
knipsang nehmen.

>fise n e »>
Mit Wir Siimmklaas feierten

Zz In Ostfriesland , besonders im Neid er¬
find , wurde vor etwa sechzig Jahren das
hl . Nillasfest dem Weihnachtsfcst bevor-
Ml gefeiert . Kaum war der erste Advent her-
pigcriickt , so hörte man auf den Straßen schon
s,n ..Rummelpott ." Die Jungen kamen ge¬
wöhnlich von Stapelmoor und Diele und hat-

sich . schon in aller Frühe ausgemacht , um
M Rnmmelpott in den Häusern zu singen:

Hute huke Rummelpoit.
Gewt mi wat für d ' Rummclpott.
Een is nicks , twee is wat.
Eewt mt dree , dann past mien Pad.

Für den St . Niklastag hatten wir schon lange
inher gespart , um uns von dem Buchbinder
Mel einen „Schcbellnskopp " (Papier,naske)
lmsen zu können . Als St . Niklas zogen wir von
Haus zu Haus . Für das gesammelte Geld
basten wir St . Niklasgut . das wir dann in
Milien , wo Kinder waren , wieder vcrschenk-
en. .
Für i >re Bäckereien brachte das St . Niklasfest

üel Arbeit . Mein Bruder und ich halsen dann
!m Bäckermeister Modder , der uns gelernt
iat, wie man den Teig für das Zuckergut in
iie Formen drückt und abschncidet . Von den
Men Stücken gingen acht aus ein Pfund . Sie
fügten unter anderm : Adam und Eva unter
dm Apfelbaum mit der Schlange , St . Niilas
«it dem Sack auf dem Rücken , und Bäuerinnen,
kine Woche vorher wurden schon die Stuten-
hkils und -wicvcn bestellt . „ Keerls up Peerd"
Uetcn 3 bis 5 Mark . Am Abend des 5 . De-
jiniber wurden die „ Reiter " aus großen Bret-
tim mit der Loike abgeholt . In allen Fa¬
milien wurde St . Niklas gefeiert und jeder
»hielt auch Geschenke. Weihnachten sah man
»er in den „ vornehmen " Häusern einen Weih-
Wsbaum . Für uns Kinder aber brannie
>i der Schule ein Baum , und nach der Feier

es einen Korinthenstuten . H . K ., Jemgum.

) s Vom Heimatmuseum . Das Heimatmuseum
»üb demiinchst durch mehrere Schaustücke be¬
schert, auch soll das ostfriesische Ziegelsi-
» esen in einer besonderen Abteilung darge-
Kllt werden . — Am Montag wurde das Mu¬
mm von der Schule Vellage besichtigt . Mu¬
mmsleiter Koolmauu führte die Kinder durch
etliche Abteilungen.

1l Weg für den Verkehr gesperrt . Wegen
MMen - Erdbohrungeii auf Wasser ist der
"

lhnpfad für den öffentlichen Verkehr bis
H» Beendigung der Arbeiten gesperrt.

Mittwoch , den 3 . Dezember

Das blieb von einem Feindslugzeug , das Emden angrcifen wollte , übrig!
Aufnahme : von Glöden.

- '

-V

.r-

Me crNIl vier Jahre 5
Wegen schweren Betruges und Sttuerbinterziehung vor der Strafkammer
Uz Am Dienstag trat die Straskammcr des

Landgerichts Aurich zu einer Sitzung
zusammen , in der drei Strafsachen zur Ver¬
handlung standen.

Wegen schweren Betruges , Dcvisenvergchens
und Steuerhinterziehung stand der Jude und
ehemalige Viehhändler Willi Cohen aus
Leer vor den .Schranken des Gerichts . Er ge¬
hört zu jener Sorte von Emigranten , die als
Ausländer ihr Gastrccht in Deutschland jahr¬
zehntelang zum Schaden der deutschen Volks¬
genossen in unverantwortlicher Weise miß¬
braucht haben und dann , als ihnen der Boden
in dem neuen Deutschland zu heiß wurde , mit
dem ergaunerten Geld über die Grenze gingen,
was auch diesem würdigen Vertreter seiner
Rasse durch die 1937 erfolgte Flucht nach Hol¬
land vollauf gelang . Seit 1912 betrieb er das
einträgliche Geschäft eines Viehhändlers in
Leer , das er auch nach der Machtübernahme
auszugebcn keinen Grund hatte , da mancher
Bauer aus Ostsriesland und Olden¬
burg trotz aller Warnungen in den Zeitungen
es nicht lassen konnte , mit diesem Juden in
Geschäftsverbindung zu bleiben . Die Strafe
sllr diese Landwirte sollte auch nicht ausblei-
ben . Der Angeklagte kaufte vor dem Ealli -
markt in Leer von einer ganzen Reihe non
Bauern und Landwirten 4 -1 Kühe und Rinder
zumeist , ohne sie zu bezahlen oder aber auf
vordatierte Schecks, für die keine Deckung da
war . Schon vor Beginn des Viehmarktes harte
er den Entschluß gesagt , die Bauern , von denen
er die Tiere erstanden hatte , um ihr Geld zu
bringen und mit dem gesamten Erlös nach
Holland zu fliehen , was ihm auch gelang , da
er niederländischer Staatsangehöriger war . Die
meisten der auf Zahlung drängenden Bauern
hatte er damit vertröstet , ihnen den Kaufpreis
nach dem Kallimarkte zu zahlen , trotzdem
schon feststand , dag er noch am selben Abend des
Marktes bei Nacht und Nebel 1937 verschwand,
wobei er etwa 15 990 Reichsmark in dem Futter
seines Anzuges versteckt hatte . Autzerdcm
hatte er für die beiden letzten Monate verges¬
st, ! , die Umsatzsteuer seines gutgehenden Ge¬
schäftes in Höhe von etwa 939 Reichsmark zu
bezahlen.

Die Beweisaufnahme erbrachte die völlige'
Schuld des Angeklagten in allen drei Straf-
sällen . Nicht weniger als sechzehn als Zeugen

auftretcnde Bauern bestätigen den Betrug und
bekommen noch heute von dem Volljuden das
Geld für die an ihn verkauften Kühe . Das
Gericht dürste nicht jehlgehen in der Annahme,
das; die Zahl der betrogenen Bauern noch
weit höher sein dürfte , da mehrere » es vor-
gezogen haben dürsten , sich nicht zu melden.
Als Nebenkläger waren Vertreter des Finanz¬
amtes und des Zollamtes zugegen wegen
Uebertretung des Dcvisengesetzes und der
Steuerhinterziehung durch den Angeklagten.

Ter Jude war zumeist geständig , schob jedoch
die Schuld siir seine Vergehen - den Zeitum-
sländen zu . — Der Staatsanwalt brandmarkte
ihn als einen typischen , zu betrügerischen Geld¬
geschäften neigenden Vertreter seiner Rasse,
der es ausgezeichnet verstand , das Gastrecht
zum Schaden ehrlicher deutscher Volksgenossen
zu mißbrauchen . Der Antrag des Staats¬
anwaltes lautete auf eine Gesamtzuchlhaus-
strafe von sechs Jahren und 15 909 Reichsmark
Geldstrafe . Das Gericht erkannte aus eine
Z u ch t h a u s st r a s e von insgesamt vier
Jahren und eine Geld st rafe von
19 9 9 9 Reichsmark, die jedoch für die fast
einjährige Untersuchungshaft als abgegolten
gelten sollen , da von dem Angeklagten in Zu¬
kunft doch kein Geld zu haben sei.

Wegen Unterschlagung war der Vole K . aus
A urich angeklagt . Ihm wurde zur Last ge-
legi , bei einer an ihn erfolgten Geldauszab-
lung fünfzig Reichsmark zuviel erhalten und
diesen Betrag für sich verbraucht zu haben . Der.
Vorderrichler hatte aus eine Gefängnisstrafe
von einem Monat erkannt . Auch in zweiter
Instanz iah man den Angeklagten , der seine
Tat leugnete , als überführt an und verwarf
die Berufung.

Wegen Hausfriedensbrüche und Körperver¬
letzung hatte sich der Arbeiter W . - aus Oster¬
moordorf zu verantworten . Wegen Strel-
ligkeiten von eigenen mit Nachbarkindern war
cs zu einer Auseinandersetzung gekommen , in
deren Verlauf der Angeklagte in die Wohnung
seines Widersachers eindrang und trotz Auffor¬
derung der Ehefrau , ihre Wohnung zu ver¬
lassen,

'
dieses nicht tat , sondern sogar hand¬

greiflich wurde und die alleinstehende Ehefrau
angriff , sie am Halse würgte und mit einem
Besenstiel schlug . Der noch unvorbestrafte An¬
geklagte kam mit zwei Monaten Ge¬
fängnis davon . S.

Mozart-Festkonzert in Leer
Wegen einiger durch technische Ilmstande

bedingten Entstellungen haben sich gestern
leider einige Iebler in die Kunstbetrach-
iung cingeschlichen . so daN wir sie heute
» och einmal bringen.
s; Mitten im Kriege , während im Osten
>n Afrika , zu Wasser und zu Lande Deutsch-
o Söhne im harten Ringen um die Ent-
»ing stehen und die Heimat diesem Ent-
>ungskampfe auch ihre ganze Kraft leiht,

die Mozart - Festwoche begangen.
Mch ein Zeichen der sittlichen Kraft im
chen Volke . Auch wir in . Leer gedenken
0 großen Meisters aus Anlass seines 150. Ta¬
lges, und die Kunst -z,emeinde glaubte sein
»iten „ icht besser ehrest zu können als durch
Festkonzert , das uns mit einigen Perlen
1 erlesenen Tonkunst beglücken sollte . ,
>er Kunstgemeinde Leer gebührt Dank , da,;
»it heiligem Eifer an die Aufgabe , dem
s die Krastguelle der M u s i k zu er¬
teil , herangegangen ist und nun in der kur-
»eit ihres Bestehens schon zwei Konzerte
» konnte . Der Einladung der Kulistgemeitide
eine große Zahl Volksgenossen aus - Leer

ber Umgebung gefolgt . Der Saal war gut

Festsolge sah als erstes die Ouvertüre

, »n ig a r o s H o ch z e i t " vor . Das Staats-
k
' Aester Oldenburg schwelgte in der

des Wohllauts und im Reichtum der Har¬

monien dieses Stückes und arbeitete alle Fein¬
heiten unter der sicheren Stabführung des Ka¬
pellmeisters Hans Hof m a n n , in dessen Hän¬
den auch die Kesamtleitung des Festkonzerts lag,
heraus . So war es auch kein Wunder , daß die
vielen Zuhörer , die Herz und Empfinden sllr
die Kraft schöner Musik haben , begeistert Bei¬
fall spendeten , als Lie letzten Töne verklangen.
Die Anteilnahme steigerte sich aber noch , als
Dr . Lechleitner, Oldenburg , die Flötcnarie
aus der „Z au b e r fl ö t e" sang . Sein klang¬
reicher Tenor und die Flöte schmeichelten sich in
alle Herzen . Mit der Wiedergabe der Arie des
Leporello „ Schöne Donna " aus „Don Gio¬
vanni" lernten wir Hans Kügel, Olden¬
burg , als einen sehr begnadeten Sänger kennen,
dessen Baß in Höhen und Tiefen voll und klar
durch den Saal erklang . Die bisher gehörten
Künstler hatten das Herz der Zuhörer schon
weit für die Musik Mozarts geöffnet und den
Boden für die Aufnahme des Violinkonzerts in
K -Dur bereitet , das in meisterhafter Weise von
dem Kammervirtuosen Volkmar Flecken ge¬
spielt wurde . Durch die ungewöhnliche Beherr¬
schung alles Manuellen war er in der Lage,
seine ganze Kraft dem Nacherleben dieser Ton-
schöpfung des großen Meisters zu schenken und
dadurch auch die Zuhörer ausschließlich auf das
Geistig -Seelische dieses Musikstückes zu lenken.

Zu einem besonderen Erlebnis wurde der
Abend , als Emma H i p p - I a n o s ch c ck die

Arie für Sopran „Mia speranza ad .o-
rata" sang . Still und hingerissen lauschten
alle den flehenden und bittenden Tönen tiefer
Ergriffenheit . Diese Kraft zur inneren Ver¬
senkung sollten die Zuhörer auch noch wieder im
Höhepunkt des Abends erfahren , als der Städ¬
tische Kammerchor Leer , das Staatsorchester
Oldenburg und vier Solisten aus Oldenburg die
K r L n u n g s m e s s e in E - Dur erklingen
ließen . Gepackt lauschten alle dem unendlich
feinen , seelisch starken und doch demütig flehen¬
den „Angelus Dei " der Solistin E m m aHiv p-
Iayoscheck. Die Krönungsinesse gab auch Dr.
LechIeitner und Hans Kügel noch einmal
Gelegenheit , die Zuhörer durch ihren Gesang zu
beglücken . Ferner lernten wir bei dieser Messe
eine weitere Solistin des Abends , die Altistin
Klara Meyerhofer, Oldenburg , kennen , die
auch nicht unwesentlich zu dem Erfolg dieses
Stückes beigetragen hat . blnser Kammerchor aber
hat Lei der Wiedergabe dieser Tonschöplung ihre
volle Konzertfähigkeit bewiesen . Ihm
gebührt ein großes Lob und volle Anerkennung.

Der Abend war allen ein Erlebnis . Der Bei¬
fall wird es den Mitwirkenden gezeigt haben.
Den fünf Solisten des Abends und dem Kapell¬
meister Hofmann wurden als Älsterkennung ihrer
großen Leistungen Blumengebinde überreicht.
Allen , auch den Mitgliedern des Chores und des
Orchesters , möge der größte Dank die Gewiß¬
heit sein , daß viele Volksgenossen mit einem
frcuderfüllten Herzen und innerlich stark berei¬
chert aus dem Konzert nach Hause gegangen
sind . 8r.

Jahrgang 1941

Nahmittel auf Abschnitt s
O Nach einer Bekanntmachung der Reichs-

stelle für Kleidung dürfen auf den Nähmittel¬
abschnitt a der Dritten Reichskleiderkarte Näh-
mittcl im Werte von 0.30 Reichsmark abgege¬
ben werden . Bei der Abgabe von Nähseide
usw . wird nur die Hälfte des Wertes

auf den Abschnitt angerechnet.

Der vierte Svfersomtag
Uz Am kommenden Sonntag ist wiederum

Opsersonntag . Er gibt jedem Volksgenossen
Gelegenheit , sich seiner Aufgabe als Glied des
Volkes , das in dem größten Entscheidungskampf
seiner Geschichte steht , bewußt zu werden . Jeder
Volksgenosse mag am kommenden Sonn-

. tag daran denken , mit welchen Opfern die
nationalsozialistische Bewegung das Reich er¬
richtete ; er mag daraus erkennen , daß Großes
und Beständiges nur aus Opfern und Taten er¬
wächst . und daß wir den Sieg der Waffen nur
durch unsere Opfer erringen können . Das
Opfer für das Winterhilfswerk gibt
die Möglichkeit auch dem Schwächsten , im Rah¬
men feiner Kraft zum Endsieg beizutragen.

Uz Am 15. und 18. Januar Hengstkörung in
Aurich . Die Sonderkörung der zum ersten Riale
vorzustellenden Hengste findet bekanntlich wm
15 . und 19 . Januar 1942 in Aurich statt.
Zu dieser Sonderkörung sind alle in Ostfrics-
land noch nicht gekörten zweicinhalbjäh-
rjgen und älteren Warmbluthengste der Kö¬
rungskommisston vorzustcllen.

Pspenburz

Dr. Grolle spricht in Papenburg
W Kürzlich fand in Lathen eine Tagung der

Ortsgruppenleitcr , Kreisamtsleiter und Bürger¬
meister des Kreises statt . Kreisleiter Busch er
sprach einleitende Worte . Dann behandelte
Gauhäuptstcllenleiier Dr . Grolle die allge¬
meine Kulturarbeit und die im Kreise Aschen-
dorf -Hiimmling im besonderen . Er ging näher auf
die Heimatpflegc und die Bolkstums-
arbeit ein . Was heute noch an gutem Altei » vor¬
handen ist . soll gepflegt werden . Redner stellte
dabei die wertvolle Arbeit der Heimatmuseen
in Papenburg und Sögel heraus . Eine wichtige
Rolle kommt dem Dorf- oder Heimatbuch
zu , das später guten Stofs für die Ausgestal¬
tung der Ecmcinschaftsabende bildet.

Wir müssen wieder , so betonte der Redner,
ein - singendes und musizierendes Volk werden.
Ritt dieser Erziehung beginnen wir in den
Kindergärten , in der Schule und dann in der
Hitler - Jugend . Wertvolle Arbeit leisten dabei
aber auch die Gesangvereine . Das große und
steigende Lesebcdürsnis der Landbevölkerung
müsse durch Einrichtung und Ausgestaltung der
Volksbücherei gefördert werden.

Einleitend sprach Dr . Grolle über die kiinktige
Ausgestaltung der D o r f f e i e r st u n d e n , wo¬
für geeignete Säle und Bühnen geschaffen wer¬
den müßten . Das Dorfgemeinschastshaus würde
nach dem Kriege der Mittelpunkt des bäaer-
Ilchen Kulturlebens lein . Heute aber müssen wir
alle 'geeignete Kräfte zu einem Kultur ring
unter Führung der Partei zusammenfasseii.

Der Krcislciter dankte dem Redner siir seine
Anregungen und eröfsnetc dann eine Aus¬
sprache , die wertvolle prgltische Vorschläge ergab.

Uz Rcichssportabzeichcn erworben . Das Neichs-
sportabzejchen in Silber erhielt Lagerwacht¬
meister Josef Blockhaus, Lager 2 , das Abzei¬
chen in Bronze erhielten : Josef Abels , Friedc-
riken - Straße , und Hermann Terfehr , Haopt-
kanal rechts.

Uz „ Ein Pferd , ein Geschütz, ein Kanonier ."
Dieser von dem AOK . mit den ; Prädikat „ her¬
vorragend " ausgezeichneten Amateurfilm eines
Lingener Kanoniers' wird durch die
NSW . „ Kraft durch Freude " am Donnerstag¬
abend in den Lichtspielen HUlsmann vorge¬
führt . Der Film zeigt zum ersten Male die ge¬
samte Ausbildungszeit beim Ersatzheer . Im
ganzen Kreise hatte dieser Film großen Erfolg.

Uz Restbestand wird an die Gläubiger aus-
gezahlt . Die Obcnender Spar - und Dar-
lehns lasse schüttet den Restbestand an dis
Gläubiger aus , und zwar vom Dienstag bis
Donnerstag . Später werden keine Zahlun¬
gen mehr geleistet.

Metieroevlschp Umschau
Zwei tödliche Unfälle

Am 29. November wollte ein Mjähriger
Mann auf der Hochbahnstation St . Pauli >in
Hamburg einen bereits abfahrenden Zug be¬
steigen . wurde aber von der Bahn erfaßt und
tödlich überfahren . — Ein Mjähriger Radfahrer
in Hamburg stieß mit seinem über das Rad
hinausragenden Gepäck gegen einen Leitungs¬
mast der Straßenbahn . Er kam zu Fall und
zog sich so schwere Verletzungen zu , daß er am
gleichen Abend im Kralikcnhaus gestorben ist.

IVlr vsrckunkeln von 17 IUrr bis 8 .45 Ilkr

lillMM
Hitler -Jugend . Marinegesolgschast 1/381 . Das

Turnen für die freiwillige Svortdienstgruppe
fällt beute ans.

Hitler -Jugend . Motorsportgesolgfchaft 1/381.
Heute tritt die Schar 2 um >9,45 Abr beim
Hitlcr - Jugend - Heim , die Scharen 1 und 3 um
19,45 Uhr beim Lvreum an.



Falsche Weichenstellung / V -». W°fganq Federau
W Es war still , märchenhaft still draußennach all d « n Lärm , Pfeifen , Klingeln , nach ) em

Donnern . Zischen und Brausen des Tageshatte diese Ruhe beinahe etwas Beklemmendes
" n sich . Irgendwie hörte man das Schnaufe»und Aechzen einer nhweren Lokomotive , die
wohl rangierte oder über die Drehscheibe in die
gcräumige Halle eingeüracht wurde , um übe:
Nacht auszuruhen , von den Anstrengungen einer
viele hundert Kilometer lange » -Reise.

2a , seht war die friedlichste Zeit '
hier oben im

Stellwert , Jetzt , um die dritte Morgenstunde,wurde nur noch ein einziger Zug die Bahn¬
station passieren.

Der Vorsteher ging gemächlich auf und ab.Er hatte es sich bequem gemacht , den Uniform-
rock geöffnet ^ sog behäbig an der kurze» Pfeife,Wie silbergraue Schlangen zogen sich draußendie mattbeleuchteten Schienen in die Unend¬
lichkeit der Finsternis hinein . Zahllose Lick. ter
glühten durch den Ruum , weiße und gelbe
grüne und rote . Klebten bald dicht an der
Erde , hingen bald irgendwo wesenlos im
Raum , die tragenden Pfeiler und Ständer und
Kandelaber verschlang die Dunkelheit,

Aber dem Vorsteher war das wohl ein ge¬wohnter und alltäglicher Anblick , der ihm nichts
mehr sagen konpre , Auch Behrens nicht , dem
kleuien Ichmglen Assistenten , der an sei,-ein
Tisch sag , die cingegangenen Briefschaften sor¬
tierte u.'.ld ab und '.u ein paar Zeilen und
Zahlen in eine große , breitriickige Kladde ein¬
trug , ,Ich habt,sie so sehr geliebt "

, fuhr Behrens
gerade in seiner Unternaltung fort , ohne jedoch
fein mageres , zerknittertes Gesicht mit den vie¬
len Fältchen nm den müden Mund , und den
tiefliegenden , fiebrig glänzenden Augen zu
heben , „ ich liebte sic io sehr — alles - . habe ich
getan , was ich nur ihren Augen ablcsen ' konnte,
wenn es nur irgend in meiner Macht lag . Ws
hat es geholfen ? Nichts , .

Der Vorsteher warf ihm einen mitleidigen,
prüfenden Blick zu , „ Und warum ging sie von
Ihnen ? " forschte er,

„ Warum sie mich verlieh ? Ich weisz es nicht— oder doch , ich weisz es Es war doch wohl so,
das; ihr dieses Lebens ewiger Gleichschritt , die¬
ses bescheidene und stille Taiein an meiner Seite
auf die Dauer nicht behagtc , das; sie sich nach
Abenteuern , nach Dinaen sehnte , die ich ihr
nicht bieten konnte , Weisz man denn , was in so
einer Frauensccle alles vorgcht ? Sic hat mir
oft geklagt , wie sehr sie sich langweile , Bis
dann der andere kam — der Mann mit dem
groszc» Geldbeutel , der ihr alles bieten konnte
wonach sich ihr naives K -inderherz sehnte . Da
gingchie einfach auf und davon , und nach mir
fragte sic nicht , . .

"
„Aber das Kind ? " wagte der Vorsteher Z»

unterbrechen,
„Ia , das Kind "

, iubr Behrens empor , und
eine liefe Röte übcrflammte sein Gesicht, „Das
ist ' s , was ich nie begreifen werde . Das ; sie sich
vom Kinde trenne » konnte , von dem Iunoen,
und sie hat ihn doch o geliebt "

„ Hm !" machte der Vorsteher , und dann , ' eil-
nahmsvoll : „ Wie geht es dem Kleinen seht ? "

„Schlecht , schlecht" , erwiderte Behrens , und
sein Kopf sank ihm wieder auf die Brust , „ Er
schläft schon seit Tagen nicht mehr . Der Doktor
ist ratlos . Immer schreit der Junge : ,Mama ' —
und niemals kommt sic,"

Schluchzen würgte plötzlich an seiner
Stimme,

„Immer denke ich , sie miiszte doch einmal kom¬
me » , einmal Nachsehen , wie ' s dem Kleinen geht
Müsste es fühlen , wie krank er ist. Bei jedem
Zug , der hier vorbcirollt , denke ich : viells -ichr,
vielleicht ist sie darin . Und wenn ' s einmal so
wäre , wenn ich es wüsste — ich glaube , ich risse
sie heraus , trüge sie gewalstiam zu dem Bett
des Kleinen , nur um dies nicht mehr mit ari¬

schen zu müssen , diese Oual , die Trauer,
Vo . den

orwurf dieser unschuldigen Augen
In diesem Augenblick schrillte der Fermpre-

cher. Der Vorsteher riß den Hörer ans Ohr,
„Eiiterzug auf Weiche 4 wegen Maschrnen-

defektes liegengeblieben , D - Zug öttll über freies
Gleis Nummer l leiten , Meldung

' wird tele¬
phonisch wiederholt "

, kam der Befehl von der
Bahnhofszentrale , Der Vorsteher sagte ,zurück,-
was er gehört hatte , Daun hängte er ab.

Schon klopfxe auch der Morjeteleqraph - -
Behrens Ins von dem Papierstreifen die gleich¬
lautende Meldung ab , stürzte z-urn Stellwert
setzte die Hebel in B . wequng Seine Hände
zitterten heftig . „ D - Zug MI auf freies Gleis
Nummer l umgeleitet "

, wiederholte er mit
eintöniger Stimme,

„ Himmel , Sie zittern ja so "
, sagte der Vor¬

steher , während er den Vorgang ins Journal
eintrug , „ Sie sollten Urlaub nehmen , Sie sind
ja krank,"

„ Ich friere nur ein biszchen" , versuchte Beh¬
rens zu lächeln,

„ Unsinn , Mann — frieren "
, meinte sein Vor¬

gesetzter . „ Bei der Bullenhitze hier . Ich legte
am liebsten Rock und Kragen ab , so warm ist
mir,"

Flüchtig musterte er den anderen . Der sah
grau und verfallen aus . nur seine Augen leuch- '
teten in einem fast , unheimlichen Glanz , Dem
Vorsteher wurde es plötzlich unheimlich zumute.
Auch ihn wehte ein kal . rr Schauer an . Er sah
sich um , aber die Fenster waren geschlagen
Kopfschüttelnd ging er zum Werk , überprüfte
noch einmal die Apparatur . Man kann nicht
vorsichtig genug sein . Aber es war alles in
Ordnung,

Eben klappte die Metallscheibe herunter , die
das Heben des Einfahrrsignals anzeigte,

„ Gerade hat er die letzte Blockstelle passiert"
meinte der Vorsteher und trat ans Fcnster.
Man musste gleich das Rollen und Donnern
des Zuges hören,

. In diesem Augenblick schrie Behrens plötzlich
gellend auf , „ Sie kommt — sie kommt "

, rief er
mit entsetzlicher Stimme . Griff gleichzeitig nach
der brennenden Laterne , stürzte , ehe der andere
ihn halten konnle , hinaus , die steile Eiientrrppe
herab , auf den Bahnkörper,

„ Der Kummer hat ihn verrückt gemacht " ,
dachte der Vorsteher und machte Mipne , ihm
nachzulaufen . Aber er besann sich gl : ich darauf
und blieb stehen . Er durfte ja den Raum n ' chi
verlassen Er risz das Fenster auf und stierte
mit hervorguellenden Augen hinaus . Schneidend
pfiff der . Wind hinein , peitschte sein Gesicht,
zerwühlte seine Haare Er achtete nicht darauf.
Den, , unten , unten , immer längs der Schienen,
lief Behrens , seine Laterne schwenkend , und
der Vorsteher glaubte sein helleres , wahn¬
sinniges Gebrüll bis zu sich herauf zu hören.

„Himmel — er läuft gerade i» deu Zug hin¬
ein "

, stöhnte der Mann am Fenster . Schon sah
er die Scheinwerfer der Maschine wie zwei
wilde , böse Augen austauchen , „ Er ist ver¬
loren "

, dachte er noch und wandte sein Gesicht
ab 'Nur nichts sehen , nichts hören!

Der Lokomotivführer oben auf der Maschine
halte ihn auch gesehen , den laternenschwenken¬
den Mann , und der Heizer desgleichen . Er ver¬
stand die Warnung , natürlich . Ein Griff der
Hand — und . kreischend legten sich die Bremsen
an die Räder , Aber das Herz stand den Män¬
nern still vor Schreck, denn dieser Mann da , der
lief ja mitten zwischen den Schiene » , Er — er
war nicht mehr zu retten,

„ Ich komme ' — ich hole dich — zum Bubi !"
brüllte , heulte , schrie Behrens noch immer,

Der alte Seebär / §
W Vadder Hitlers heisst er . Wohnt in un¬

serer Strasze . Bor vielen Jahren ist er einmal
zur Sec gefahren . Heute erinnert nichts mehr
daran , als die kleinen Seltsamkeiten , die er in
seinem Zimmer hat , das sehr ärmlich ist und
nur ein kleines Fenster besitzt. Von hier aus
kann man nicht weit schauen . Der Blick fängt
sich gleich wieder an einer der dunklen Wände,
die ungeheuerlich gen Himmel aussteigen . Wie
ein Gefangener muh sich Vadder Hitlers hier
Vorkommen , Er hat cs mir noch nicht gesagt,'Aber ich habe den Eindruck , das; es so ist . Wenn
ich ihn in seiner Bude besuche, in der ein Bett,
ein Schrank und zwei arnrselige Stühle stehen,
dann schweige » wir viel . Ich blättere in sei¬
nem Seemannsbuch , stelle manchmal auch Fra¬
gen , Oft kommt gar keine Antwort , Das stört
mich nicht . Denn dann grübelt er . Ich dringe
nicht weiter in ihn . Aber manchmal taut der
bärtige Alte , der so friedlich mit einer Sckstsfer-
miitze auf dem Kops und der groszen Pfeife im
Mund dasitzt , auf . Ungefragt erzählt er dann.
Wir blicken zusammen aus dem Fenster , Der
Abend ist schon da . Es ist dunkel im Raum.
Und dann erfüllt seine Stimme , die aus dem
Tabaksqualm heransklingt , die B " de . Er ver¬
gisst Zeit und Ort , lebt in der Vergangenh .' it,
die schon so weit hinter uns liegt.

Aber wenn er davon spricht , wird sie Helles
Leben , Die Gestalten , Hamburger Ianmaaten
und Malaier Mädchen , der bunte Zauber exoti¬
scher Welten erfüllen das kleine Zimmer.
Kommandos ertönen , Segelschiffe bahnen sich
mühsam ihren Weg durch die sturmqcpeitschte
See , Böen treffen das schwankende Schiss,
hart kämpfen die Schissbrüchigen um ihr Leben,
Und dann Hallen die Rufe der Sirenen nnsercr
Ozeandampfer durch den Lärm , griiszcn uns im

Hans Vabrs
Vorübereilen , Und immer mehr gehen an nns
vorbei : der Smuije mit dem ewigen Grienen,
der Hamburger Leichtmatrose , der über Bord
ging , Kapitäne und Steuermänner , Frau und
Kinder schauen uns grüßend an und versinken
in der Pergangenheit , aus der sie die Erinne¬
rung des Alten hervorgezaubert hat , Vadder
Hitlers weis; dann nicht , das; er auf einem arm¬
seligen Stuhl sitzt , in einer dunklen Stube , die
ein Fenster hat , das fast gegen die nächste
Hauswand stöszt , wenn man es öffnet . Und
auch ich denke nicht daran . Ich lebe mit dem'Alten , gehe mit ihm in das Land seiner Er¬
innerungen , habe die Beine breit gespreitzt,
schmauche die grosze Pfeife und trinke unge¬
zählte Whist » in einer Hafenkneipe von Rio,

Aergerlich -ist es . wenn es dann klingelt.
Dan » ist die Erinnerung wieder Istnwcg-
gescheucht, die harten Gesichter der Seemänner
sind verschwunden und die lockenden 'Augen der
dunklen Mädchen gehen nnter in dem zerstörten
Traum , Die Lebenswirklichkeit trist dann
wohl in die Tür . Ein Junge bringt die Zei¬
tung oder die freundliche Wirtin will uns noch
etwas Kassee bringen . Wir danken beide . —
Aber die Stimmung ist verdorben . Ich breche
dann meistens bald auf . Wenn ich Vadder
Hilters um eine kleine Geschichte bitte , brummt
er wohl . Ihm ist die Lust vergangen . Ich
gehe dann . Der Alte sitzt wieder auf dem
wackligen Stuhl und schaut in die aufkommende'Nacht , Die Wand drüben ichmerz ! seinem Auge,
wenn er sie sieht . Aber sie wird noch lange
stehen , wenn der alte Seebär , den die 'Not in
die kleine Kammer gesperrt halte , lange nicht
mehr ist

Aber die Erinnerung an ihn lebt , sind die
Liebe zur See habe ich -von ihm.

Herbststuri » Scherenschnitt : Anita Junghan,,

»SM

ohne auch nur eine Sekunde aufzuhören i,
seinem wahnsinnigen Lauf . Dann , plötzlich, W,,
etwas Groszes , Schwarzes , Leuchtendes sucht,
bar nahe über ihm . Da schien es , als erwch
in ihm die Erkenntnis - Entsetzen verzerrte sei,,
Züge , 2m letzten Augenblick machte er
zur Seite zu springen.

Aber da hatte ihn das Ungeheuer auch sckp,
gepackt , ihn mit seiner eiiersten Faust zu Bodie
geschmettert , war über ihn hinweggebraust , uih
es wurde 'Nacht . . .

Es gibt kein Mittel , einen mit voller Krass
dahinjagende » Schnell ',ng plötzlich zum HM,
zu bringen , dazu ist seine EigengeschwindiM
zu grosz. Immerhin gelang es dem Lokomoti»,
sührer , sie so zu ermäßigen , das; er fast geliirh
auf do» Güterzug aussuhr . Der Eiiterzug flau!
auf dem Gleis Nummer 1 . . , !

Die Kommission , die den Vorfall untersuch!!,
schüttelte verständnislos den Kopf . Klar ,«
jedenfalls , das; dem Stellwerk eine falsche M<
düng durchgegeben war . Aber wie Behrens dai
im letzten Augenblick bemerken konnte , das ich
sich einsach nicht begreifen.

Der Vorsteher des Stellwerks hätte , wohl dai
Geheimnis ausklären ' önnen, . Aber er schwitz
sich aus , schüttelte zu allen dahingehenden Fra¬
gen nur den K-opf,' Er uatte ja auch genug da¬
mit zu tu » , einer blassen , weinenden Frau dt,
Anblick der Leiche ihres Mannes zu entzieht»,
sie , die Wankende , mit behutsamen Worten eich
jenem Hause zu jiihren , wo ein kleiner krault!
Knabe weinend im B -' stchen lag und unauf¬
hörlich nach seiner Mutter schrie.

Allerhand Schludrigkeiten
D Der Kaiser Heliogabalus ließ einmal

das Gehirn von MI Straußen aüfkragelilsi
Die Besucher haben sich durchweg aner - keN
ncnswert geäußert , — Er fiel - d n r ch di!
Dunkelheit in den Kanal , — Ich wünsche Ihm
ein recht zufriedenes neues Jahr , — Di
Lust besteht aus vier Fünftel Stickstoff riZ
e i n Fünftel Sauerstoff , — .Der Kardinal
durchlief einen dem Papst ähnlichen
Studiengang , — Die sofort angcstcllten Wieder¬
belebungsversuche waren zwecklos. — >ri
hat fast während dem ganzen August gereimt,
— Warum warst du so blind, meine W-M!
nicht zu verstehe » ? — Morgen abend wild
Fred » Smith ler heißt natürlich Friedrich
Schmidt !) im Tivoli auftrcten , währender
in der folgenden Woche in Hamburg austreteii
wird.

-öde -s -rÄtece
Roman von Ernst Hosmann o. Schön hoItz
SO, Fortsetzung

„ Sie sollen mich ansehen , wenn Sie mit mir
tanzen !" rief Mizzi Schramm jetzt und kniff
Droste so fest in den Arm , daß er sie aus lauter
Aerger hart an sich preßte . Sie lachte und
schmiegte sich an ihn.

Plötzlich wurde sie ernst : „ Ich bin gar nicht
so albern , wie Ihr alle denkt ! Ich weiß ganz ge¬
nau , was mit Ihnen los ist !"

Droste erschrak : „Wie ineii ^ n Sie das ?"

„Ich meine das so : wenn wir als Kinder den
großen schönen Appel oben am Baum nicht
kriegen konnten , dann begnügten wir » ns am
Schluß mit den grüne » , die unten lagen, " Und
plötzlich ganz laut : „Ich kann ja auch meine»
schönen Appel nicht kriegen , genau wie Sie,"

„ Schreien Sie doch nicht so !" flüsterte Droste
Lizzi zu , der diesen dramatischen Vergleich nur
zu gut verstanden hatte , und zog sie aus der
Nähe der andern fort in eine entfernte Ecke,
Hier machte Lizzi Schramm sich los und lieg
sich auf ein Wandsofa fallen . Einen Augenblick
fürchtete Droste , daß sie anfangen würde zv
weinen , aber da warf sie mit einer raschen Be¬
wegung die Haare aus der Stirn und lachte
schon wieder,

„Ich hab 'n Schwips , und da drüben sitzen
unsre beiden schönen roten . . . Aeppel . . . an
einem Ast hübsch dicht -zusammen. und wir
kommen nicht ran st'

Sic kicherte und konnte sich gar nicht beruhi¬
gen , Droste wollte etwas sagen , aber die
Kleine wehrte ab : „Ach , rutscht mir doch alle
den Buckel runter , bloß nicht reden , lieber
tanzen !" , .

Aber mitten im Tanz ließ sie Droste stehen
und lief einfach aus dem Saal . Droste setzte
sich verdrossen wieder auf seinen alten Platz
neben Naundorfs und goß ein groszes Glas
Kognak in einem Zuge hinunter,

„ Geständnisse einer schönen Seele ? Verdruß
in der Abendstunde ? " fragte sein Tischnachbar
und kniff ein Auge zu . Droste pfiff leise durch
die Zähne ohne zu antworte » , Waren sie denn
hier alle

'
aus Glas , daß jeder durch den andern

hindurchsah und keiner mehr einen Gedanken
Dr sich allein hatte ? Und konnte selbst so ein

robuster Mensch wie Naundorsf sich diesem bei¬
nah unheimlichen Durcheinander von gegen¬
seitigen Strömungen , Svmpathien und Anti¬
pathien nickst entziehen ? Einen einzigen Meir¬
ichen gab es , der ganz außerhalb stand und der
ihm » naushörlich Rätsel aufgab , und das war
die Frau , die er liebte.

Er hatte gar nicht gemerkt , daß die andern
aufgehört hatte » zu tanzen . Auf einmal waren
alle Gespräche verstummt . Die Grah » hatte
unter den Platten heruingesucht » nd -eine neue
aufgelegt - Ein kurzes 'Vorspiel , dann eine
Stimme , die jeder kannte : Caruso,

Amor inio,, . Ein kunstvolles sentimentales
Liebeslied , Aber wie dieser Mann das sang!
Wie der Wohllaut dieser strahlenden Stimme
sich über den Raum ausbreitete ! Keiner konnte
sich der Verzauberung entziehen.

Die Erahn stand ganz still neben dem Appa¬
rat , für einen Augenblick stahlen sich ihre Augen
zu Droste : Amor m-io, . . Amor mio . . .

Als das Lied verklungen war , sagte die Erahn
in Gedanken versunken , ganz leise:

„Wenn man denkt , daß dieser Mann tot ist,
und dabei hört »ran ihn söinilich atmen ."

Die kleine prosaische Frau Voccamazza , die
vorher nicht getanzt hatte , und auch jetzt nicht
recht mitkonnte , stand plötzlich etwas ver¬
legen aus:

„ Ls ist schon spät . . . und ich . . . das heißt,
wir . ,

„ Wir haben siir morgen einen Wagen be¬
stellt "

, half ihr Mann , der Apotheker Bocca-
mazza , ihr weiter . „ Wir wollten , wenn es er¬
laubt ist, morgen einen Blick , einen ganz kleinen
Blick — von weitem natürlich und ohne auf¬
dringlich zu erscheinen — auf die Kinoauf-
» akiiren uns gestatten,"

Er sprach staceato » nd überverbindlich wie
ein Zauberkünstler auf dein Variete und machte
zwischendurch komische kleine Verbeugungen
nach allen Seite » .

'

„ Wenn es Ihnen Spaß macht , bitte sehr !"
sagte Hollegger , „ Im übrigen ist jetzt wirklich
Zeit , daß wir alle schlasen gehen,"

Allgemeiner 'Ausbruch , und kurze Zeit , darauf
lag das ganze Hotel in Dunkel » nd tiefem
Schweigen.

Nur auf der Terrasse , im schwärzesten Schat¬
ten des Hauses , wo auch der Mond nicht hin¬
kam, saß eine kleine zusamnrengckauerte Gestalt
und schluchzte. Vorsichtig wurde die Eingangs-

tür geössnet , ein rundlicher Mann schlüpfte
behende heraus und sah sich suchend um,

„ Liesten , wo steckste denn ? " klang Borg¬
müllers gedämpfte Stimme durch die nächtliche
Stille und , als nieniand antwortete , noch ein¬
mal : „ Liesken , wo steckste denn ? "

„Hier "
, piepste die verheulte Stimme der

kleinen Schramm durch die Stille,
Borgnrüller ging zu ihr hin : „ Is cs denn

wirklich sooo schlimm ? '* fragte er ganz behut-
iam und zart und wischte der Kleinen mit
seiner» Taschentuch die Tränen vorn Gesicht.

Lizzi ließ alles brav und folgsam wie ein
Kind mit sich geschehen , schluckte noch ein paar¬
mal und sagte:

, ,'Nich etwa , daß ich mir soviel aus dem Kerl
»rache, ich ärger Mich bloß über mich selbst , daß
ich so ' „ e doofe 'Nuß war "

, sie lachte ein bißchen,
„ und auf sein Theater reingefallen bin . Dabei
wollte er nur die Krahn eifersüchtig machen,
und ich Schaf war heut ' nachmittag auf dem
besten Wege , mich in ihn zu verknallen "

, sagte
sie wie zu chch selbst,

Borgnrüller räusperte sich erleichtert.
Auf einmal fühlte er zwei weiche Lippen

auf seinem Mund , ein tränenfeuchtes Gesicht
preßte sich an das seine , und eine leise kleine
Stimme sagte zärtlich : „ Danke ! Onkel Borg¬
müller !" Damit war Lizzi fort.

Und während der Dicke ihr schmunzelnd nach-
blickte und dann mit sich und der ganzen Well
zufrieden auf sein Zimmer ging , wartete Droste
hinter dem alten Turm verborgen auf Vera
Krahn.

Der Mond war über dem Hotel hervorge-
krochcn und warf einen scharfen Schlagschatten
über den engen Hof , Es war fast ein Uhr.
Schon über eine halbe Stunde war vergangen.
Ob sie noch kommen würde ? Wieder fielen die
Zweifel über ihn her , die ihn schon den ganzen
gequält hatten : War er für sie nichts als ein
Spiet , als eine flüchtige Laune?

Plötzlich hörte er leise Schritte , und dann flog
Vera Erahn in seine Arme.

Unten am Strand lag zwischen den Sand¬
dünen verborgen eine einsame Schilfhiitte , Zwei
eng umschlungene Gestalten näherten sich ihr
langsam.

Das Meer rauschte seine ewige Melodie , der
warme 'Nachtwind raschelte

'
in den Schilr-

rvänden . Die zwei Menschen am Strande
achteten nicht darauf , sie hörten nur ihre Augen
und fühlten die schweren Schläge ihrer Herzen.

Zwölftes Kapitel
Verdacht

Droste hat » och eine Zeit unten am Strand!
gesessen, nachdem Vera ihn verlassen hat , Dt
Uhr von der kleine » Kapelle drüben auf dn
Punta bianca schlägt dünn hoch zweimal , a»
er von der Landseile her sich langsam dein
Hotel nähert.

- Plötzlich hört er vom Haus her ein verwos-
rencs Durcheinander von Stimmen , Eine DU
klappt , ein Fensterladen wird rasselnd horM
zogen , Stimmengewirr und Rufe , dann miedet
Stille.

Droste erschrickt. Er klettert über die ver¬
fallenen Stufe » , die über die Mauer neben de">
Turm führen und läuft ums Haus bis
Terrasse , wo er sich hinter einem der riesige»
Palmenkübel versteckt.

Das Hotel ist mit einem Schlage hell erleuch'
tet , nicht nur unten in der Halle sind am
Lichter eingeschaltet , auch in den Gängen ur>»
mehreren Zimmern brennt Licht , Er crkenin
die Zimmer von Naundorff , Hollegger , W'
lipps und der Kersten — Veras Fenster l>""
dunkel.

Eine halbe Stunde vorher — Vera Erah»
halte sich gerade atemlos und unter mildem
Herzklopfen in ihr Zimmer gestohlen — M
die kleine Schramm in höchster Eile über de»
Gang gerannt und hatte aufgeregt an Holleg'
gers Tür geklopft,

„ Herr Hollegger,,, "
,

'sie trommelte jetzt
beiden Fäusten an die Tür , „ um Hinrintv
willen kommen Sie heraus, . , Frau Kerjte»
liegt besinnungslos in ihrem Zimmer,"

Hollegger warf in größter Hast einen seidenst
Schlasrock über seinen Pqjama und folgte d
Kleinen . Von unten her im Treppenhaus
tauchte auf einmal Viotti , der noch im SpE
saal herunrgeräumt hatte , auf und schloß M
ihnen mit erschreckter» Gesicht an.

Als sie ins Zimmer der Kersten traten , »>ch
tete sich diese auf ihrem Bett halb auf und "
wachte anscheinend gerade aus ihrer Ohn »u"->-

„ Mein Schmuck"
, stammelte sie und hielt iE

den Kopf , „ alles ist fort, " Sie halte »I
papageienbuntes Kimono iibergeroorsen und 0
nasses Handtuch malerisch um die Stirn ü
wickelt . ,

lFortsetzung
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